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Freitag den 6. September 


unit a. bg 2 


Schleſiſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 71 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik,“ ausgegeben. Inhalt: 1) Miſſionspredigten. 


Löwen, Oppeln, Frankenſtein, Reichenbach, Neumarkt, Dyhernfurth, Aus der Provinz. 3) Berichtigung. 


\ In land. 

Berlin, 3. Septbr. Se. Majeſtät der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht, dem ſeitherigen Direktor der 
Loebenichtſchen höheren Bürgerſchule zu Königsberg in 
Pr., Dr. Moeller, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe; fo wie dem Kantor und Schullehrer Paech zu 
Padligar bei Züllichau, und dem Servis-Controleur 
Spener, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Angekommen: Der Fürſt Ludwig v. Schön⸗ 
aich⸗Carolath von Amtitz. Der koönigl. großbrita⸗ 
niſche bevollmächtigte Miniſter am königlich ſächſiſchen 
Hofe, Forbes, von Stettin. Der königl. belgiſche 
Gefandte am kaiſerl. braſilianiſchen Hofe, Achart de 
Tarzy, von Stettin. 

6 Berlin, 3. Sept. Die Berechnungen über die 
Zollgefälle für die Zollvereinsſtaaten, die ſeit 
beinahe 2 Jahren vierteljährlich (früher blos jährlich) 
vorgenommen und den einzelnen Staaten ſpeziell mit⸗ 
getheilt werden, ergeben auch für das zweite Viertel 
dieſes Jahres einen ſo bedeutenden Zuwachs gegen das 
betreffende Viertel des vorigen Jahres, daß man die 
Geſammteinnahme für das Jahr 1844 auf mehr als 
1 Million höher gegen 1843 annehmen kann. — 
Der belgiſche Miniſter des Innern, Nothomb, der 
von jeher am Entſchiedenſten für Belgiens Anſchluß an 
den Zollverein ſprach und nur die Oppoſition der Kam⸗ 
mern, in denen ſich franzöſiſcher Einfluß ſehr bedeutend 
geltend macht, ohne Erfolg bekämpfte, hat auch jetzt 
wieder den Weg der Unterhandlung mit den Zollver⸗ 
einsſtaaten vermittelt und es läßt ſich ungeachtet der 
unerfreulichen Verzollungskriſis zwiſchen beiden Staaten 
mit Beſtimmtheit erwarten, daß Belgiens deutſcher Cha⸗ 
rakter ſiegen und ein freundſchaftliches Verhältniß in 
materieller wie ideeller Hinſicht zu Deutſchland ſich Bahn 
brechen werde. — Die zum 1. Oktober in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Porto⸗Ermäßig ung ſteht ungeachtet der an⸗ 
gegebenen bedeutend erniedrigten Taxen noch bedeutend 
im Nachtheile gegen die Taxisſche Poſtverwaltung, ſo 
lange die %, Lothtare nicht zur Lothtaxe erweitert wird. 
Die Verhandlungen der Taxisſchen Poſtverwaltung mit 
Oeſterreich und den Hanſeſtädten haben feſtgeſtellt, daß 
mit bedeutender Portoermäßigung, Aufhebung des Fran⸗ 
katurzwanges zu Oeſterreich und ſonſtigen Verkehrser⸗ 
leichterungen auch die Lothtaxe verbunden werde. So 
koſtet z. B. ein Brief, 1 Loth ſchwer, zwiſchen Frank. 
furt a. M. und Wien 24, und zwiſchen Mainz und 
Wien 27 Kreuzer weniger als früher. 775 dieſe 
Portoverhältniſſe der Taxisſchen Poſt bei der Einloth⸗ 
tape immer noch bedeutend mäßiger find als die in 
Ausſicht geftellten unſrigen, iſt die preußiſche Poſtver⸗ 
Faltung in der Concurrenz zu der Taxiſchen für die 
den elpondenz aus dem Norden, aus Dänemark, Schwe⸗ 
immer Norwegen nach Oeſterreich, Italien u. ſ. w. 
beck e im Nachtheile. Durch Verträge mit Lü⸗ 
h auptfäc no mburg bleibt die Tarisfche Poſt immer noch 
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DENE ne Süden. — Außer den Medaillen, welche 
als Et t di an die Induſtrieausſtellung geprägt wer⸗ 
den, hat die Fuchsſche Conditorei auch „Bonbons 
zur Erinnerung an die Induſtrie⸗Ausſtellung mit der 
Anſicht des Zeughauſes, das Stück 7½ Sgr.“ prägen 
laſſen. Eine andere Conditorei will einen Akt aus 
5 von Sachſen von Prutz“ auf große Bonbons 
acken. 

Berlin, 3. Septbr. Es ollen heute Nachrich: 
ten aus dem zu Königsberg Befindtihen kante an 
eingegangen fein, nach welchen Se. Majeftäit den 13. 
d. M. über Stettin in Berlin einzutreffen, und nach 
einigen Tagen ſich über Pillnitz nach Erdmannsdorf zu 


betrieben. 


2) Correſpndenz aus: 


begeben gedenkt. — Nach der Rückkehr unferes Könige: freuen ſollte; wir hüten uns, der Sache des Fortſchritts 


paares in hieſige Reſidenz wollen die brandenburgiſchen 
Kreisſtände Deputationen mit Glückwunſch⸗ Adreffen 
an Ihre Majeſtäten herſenden. — Die Zahl der bei 
der Univerſitäts⸗Jubelfeier zu Königsberg gegenwärtig 
promovirten Ehren-⸗Doctoren iſt weit geringer ausgefal⸗ 
len, als man hier erwartet hat. Viel beſprochen wird 
in hieſigen Kreiſen, daß unſerem Kultusminiſter, Herrn 
Eichhorn, von der Univerſität Königsberg ein ſolches 
Ehren = Doctordiplom nicht zugedacht, hingegen dieſe 
akademiſche Ehre dem Direktor des Kultusminiſteriums, 
Herrn von Ladenberg zu Theil geworden iſt. — Geſtern 
Vormittag verſammelten ſich im Saale der Thier⸗ 
Arzneiſchule zum erſten Male die in dieſem Jahre zu 
einem Verein zuſammengetretenen landwirthſchaftlichen 
Provinzial-Geſellſchaften der Mark Brandenburg und 
der Nieder⸗Lauſiz. Der Oberpräfident, Herr von Me⸗ 
ding, eröffnete die Sitzung mit einer gehaltvollen Rede, 
worin der tüchtige Staatsmann unter Anderem auch 
auf den bedeutenden Nutzen dieſes Vereins in ſtaats⸗ 
wirthſchaftlicher Beziehung aufmerkſam machte. Die 
Verſammlung ſchritt darauf zur näheren Erörterung 
verfchiedener, die Oeconomie betreffender Fragen, welche 
man mit Scharfblick und Humor erledigte. Der Vor⸗ 
ſchlag, Aecker mit Hecken zu umgeben, ward nach viel⸗ 
ſeitiger Beleuchtung verworfen. Mehrere Ausſteller von 
Induſtrie⸗Gegenſtänden haben es gewagt, theils fremde, 
theils deutſche Fabrikate, theils Sachen aus anderen 
deutſchen Fabriken als ihre eigenen zur Schau auf 
unſere Induſtrie⸗Ausſtellung zu bringen, und das 
Publikum ſo in ihren Leiſtungen und im wahren 
Stande dieſes oder jenes Induſtriezweiges zu täuſchen. 
Wo ſolches deutlich hervorgetreten iſt, hat die Kom⸗ 
miſſion unſerer Induſtrie ⸗Ausſtellung dergleichen Ge: 
genſtände bereits den Einſendern zurückgeſchickt. Er⸗ 
wähnte Kommiſſion iſt noch beſchäftigt, mehrere ſolche 
Sachen von der Ausſtellung auszuſchließen. Unſer aus⸗ 
gezeichneter Portrait- und Thiermaler, Profeſſor Krü⸗ 
ger, hat einen Ruf nach Petersburg erhalten, um dort 
den Kaiſer zu portraitiren. Das Gemälde iſt zum Ge⸗ 
ſchenk für die Königin Victoria beſtimmt. — Höherem 
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Befehle zufolge wird jetzt der Conzertſaal des Opern- 


hauſes, zu deſſen Ausſchmückung ſchon vor einigen 
Monaten unſere erſten Künſtler Aufträge erhalten hatten, 
ſehr einfach verziert werden. 

Poſen, Ende Auguſt. Die Poſen-Glogauer Ei⸗ 
ſenbahn⸗ Angelegenheiten werden mit Emft und Eifer 
x Sobald es die Witterung geſtattet, ſoll zur 
e des Nivellements der Bahnlinie geſchritten 
ber in e en nehmen die nothwendigen Correſpon⸗ 
5 9 it den betreffenden Behörden und dem Comité 
in Dogau den größten Theil der Zeit hin. Die Wahl 
des Erzbiſchofs iſt, da noch einige Mitglieder des Dom⸗ 
kapitels vom Orte abweſend ſind, bis zum 25. Septbr. 
c. ausgefegt worden; Se. Durdjl. der Füeſt Wilhelm 
Radziwill wird, dem Vernehmen nach, als königlicher 
Kommiſſarius, mit der Vollmacht, den neugewählten 
Etzbiſchof ſogleich zu inſtalliren, am 25. d. Mts. hier 
erwartet. (A. P. 3.) 

Trier, 29. Aug. 6 0 
mehrfach behauptet, die Redaktion der „Trier. Zeitung“ 
habe gegen ſie die Cenſur in Anſpruch genommen, um 
einer angeblich läſtigen Polemik überhoben zu ſein. 
Man durfte allerdings dieſe Behauptung in Zweifel 
ziehen. Heute ſagt nun die „Trier ſche Zeitung“: „uns 
wird es niemals einfallen, uns zu gebärden, wie ge⸗ 
wiſſe Blätter, welche förmlich die Cenſur zu Hülfe ru⸗ 
fen und darauf hinweiſen, was es erſt geben möchte, 
wenn die Preſſe ſich einer vollſtändigen Freiheit er⸗ 


Die „Luxemb. Zeitung“ hatte F 


ein ſolches Armuthszeugniß auszuſtellen. Mögen die 
Geiſter einmal auf einander platzen! Recht und Wahr⸗ 
heit bleiben oben, der Sieg wird ſich gerade bei der 
Freiheit der Preſſe ſchon auf die Seite hinneigen, wo 
die Beſtimmung der Menſchheit ſteht. Ja, gäbe es 
uns heute Jemand ſchriftlich, käme ein Engel vom 
Himmel, uns zu prophezeien: bei vollſtändiger Preßfrei⸗ 
heit wird die confervative Partei den Sieg davon tra⸗ 
gen und bie Geſchicke der Menſchheit beſtimmen, Eur⸗ 
Humanitätslehre wird zu Grunde gehen — wir wür⸗ 
den dennoch die Preßfreiheit fordern und uns daraus 
verſchwören, niemals, unter keiner Bedingung, Cenſur 
und Gewaltmaßregeln zu verlangen.“ 


Königsberg, 1. Septbr. Die Grundſteinlegung 
zum neuen Univerſitätsgebäude auf dem Königsgarten 
fand geſtern in der durch das Feſtprogramm beſtimm⸗ 
ten Weiſe ſtatt. Um 9 Uhr verließ der feierliche Zug, 
der aus mehr als 2000 Perſonen beſtand, unter dem 
Geläute der Glocken den Hof des Abtertinum's und bes 
wegte ſich langſamen Schrittes über den Domplatz, 
durch die Brotbänkenſtraße, kneiphöfiſche Langgaſſe, alt⸗ 
ſtädtiſche Schuh gaſſe, altſtädtiſche Langgaſſe, Schmiede⸗ 
Straße, über den Schloßberg, den innern Schloßhof, 
durch die Prinzeffinftraße und Junkernſtraße nach Kö⸗ 
nigsgarten. In dem innern Schloßhofe wurde Sr. 
Majeſtät dem Könige, der am offenen Fenſter den Feſt⸗ 
zug in Augenſchein nahm, ein Lebehoch gebracht. Als 
der Zug in der Prinzeſſinſtraße ſich dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Hauſe Immanuel Kant's nahte, ent⸗ 
bloͤßten Alle ihre Häupter und ein tauſendſtimmiges, 
ſich ſtets erntllerndes Hoch erſcholl dem unſterblichen 
Kämpfer für Licht und Recht. Erſt um 10%, Uhr 
war der ganze Zug auf Königsgarten angekommen. 
Bald darauf erſchien auch Se. Majeſtät der König 
in Begleitung JJ. KK. HH. des Prinzen Karl von 
Baiern und des Prinzen Adalbert, und nahm auf 
der neben dem Grundſteine errichteten geſchmackvoll de⸗ 
korirten und mit der koͤnigl. Krone geſchmückten Tri⸗ 
büne Platz. Der Prorektor, geheime Medizinal⸗Rath 
Burdach eröffnete die Feier mit der Feſtrede, in wel⸗ 
cher er nach einem Rückblicke auf die verfloſſenen drei 
Jahrhunderte mit männlich⸗edler Freimüthigkeit kräftige 
Worte über die Beſtimmung unſerer Albertina ſprach. 
Nachdem von den Verfammiten der Choral: „Es wol 
uns Gott gnädig fein 1c.“ geſungen war, verlas der 
Prof. Simſon die Urkunde, welche Se. Majeſtät der 
König über den Bau des neuen Univerſitätsgebäudes 
unter dem 30. Auguſt zu erlaſſen geruht. Hierauf be⸗ 
gab ſich Se. Maj. an den Grundſtein, nahm die vom 
Regierungsbaurath Kloth überreichte Kelle und ſprach, nach⸗ 
dem Allerhöchſtderſelbe den Grundſtein geſchloſſen, fol⸗ 
gende bedeutendungsvolle Worte: 

„Meine Herren! Unſere Hochſchule hat drei Jahr⸗ 
hunderte in hohen Ehren zuruͤckgelegt; fie hat das Ih⸗ 
rige treu erfüllt; ja ſie hat der Welt Männer ohne 
Gleichen, Sterne erſter Größe geſchenkt. Ihr viertes 
Jahrhundert bricht unter den Segnungen eines langen 

riedens und unter dem Scheine der langentbehrten 
Sonne an. Wir bezeichnen ſeinen Anfang, indem wir 
den Grundſtein zu dem neuen Obdach für ihre Wirk⸗ 
ſamkeit legen. Die Stunde iſt günſtig, um ihr aus 
vollem Herzen einen Glückwunſch zuzurufen. Der Mei⸗ 
nige iſt kurz, aber inhaltsſchwer: 

Sie ſei ein Heerd des Lichts! zu einem Heerde 

des Lichts in unſerem Norden ſchuf ſie Her⸗ 

zog Albrecht; Er, der mit treuem Herzen dem 

wahren Lichte zugewandt war. Seine Schö⸗ 


pfung beweiſt, daß er dieſelbe Looſung, wie 
die Fürſten nach ihm gehabt, Meine, Meines 
Vaters, Meines Volkes Looſung: Vorwärts! 
das ſei auch für und für die Looſung unſerer 
Hochſchule. Aber ſie folge ihr uimmermehr 
auf der Irrbahn der Kometen oder auf dem 
Wege der Feuersbrunſt, die — von Dunkel 
umhüllt — vorſchreitet. Ihr Vorwärts ſei 
das des Lichts der Sonne, das, gleichmäßig 
ausgeſtrahlt, die Finſterniß wirklich erhellt, 
in tiefe Höhlen dringt, das Nachtgeſieder ver⸗ 
ſcheucht, Keime entwickelnd, Blüthen eutfal⸗ 
tend, Früchte reifend, Früchte, meine Herren, 
an deren Genuſſe die Menſchen geſunden. Dieſe 
Früchte find: ächte Gottesfurcht — aller Weis⸗ 
heit Anfang — ächte Treue, die da weiß, daß 
man dem Fürſten nicht dient, wenn man ſeine 
hohen Diener herabzieht — gute und edle Sitte, 
Liebe zum Lernen, Liebe zum Wiſſen, Liebe 
zum Handeln für das Gemeinwohl, zu Tha⸗ 
ten der Ehre unter den Fittigen des Adlers. 
In der feſten Zuverſicht, daß dieſe Meine Wünſche er⸗ 
füllt werden, unter dem göttlichen Segen und durch die 
pflichttreue Pflege ihrer Lehrer, wie durch den edlen 
Sinn der Jugend, fordere Ich Sie Alle auf, während 
Ich die Hammerſchläge thue, unſerer Albertina — dem 
Heerde des Lichts für unſern Norden — ein dreima⸗ 
liges herzliches und kräftiges Lebehoch zu bringen.“ 

Nachdem hierauf der Prorektor, geh. Medizinalrath 
Burdach, Sr. Maj. dem Könige, dem erhabenen Rek⸗ 
tor unſerer Albertina, ein dreimaliges Lebehoch gebracht, 
und nachdem auch die anweſenden höchſten und hohen 
Civil⸗ und Militairperſonen und die verſchiedenen De⸗ 
putationen die drei Hammerſchläge vollzogen, ſprach der 
Dekan der theologiſchen Fakultät Sieffert in einer 
Rede den kirchlichen Segen über den neuen Bau. Der 
Choral: „Nun danket Alle Gott ꝛc.“ beſchloß die er⸗ 
hebende Feierlichkeit. Mittags war im königl. Schloſſe 
große Tafel, zu welcher Se. Majeſtät der König gegen 
200 Perſonen, unter dieſen die Profeſſoren der Uni⸗ 
verſität, die Deputirten der auswärtigen Univerfitäten 
und Deputirte der hieſigen Studirenden einzuladen ge⸗ 
ruht hatten. — Abends beehrte Se. Maj. der König 
den glänzenden Ball, welchen die Univerſität auf dem 
Moskowiterſaale veranſtaltet und auf welchem mehrere 
tauſend Gäſte verſammelt waren, mit Allerhöchſtſeiner 
Gegenwart. 

Sr. Excellenz dem Herrn geh. Staats- und Fi⸗ 
nanzminiſter Flottwell iſt heute durch eine Deputation 
ſeiner Vaterſtadt Inſterburg das Ehrenbürgerdiplom 
überreicht worden. — Se. Excellenz der Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinals Angelegenheiten, 
Eichhorn, iſt heute früh nach Berlin abgereiſet. 

Nach den im lithographiſchen Inſtitute des Herrn 
Lindſtädt erſcheinenden Fremden⸗Rapporten vom 2öften 
bis incl. 30. Auguſt ſind, außer den bis jetzt noch nicht 
Angemeldeten, 493 Fremde einpaſſirt. — Bei der am 
28. Auguſt erfolgten Ankunft des Königs Maj. wur⸗ 
den Allerhöchſtdieſelben am Brandenburger Thore von 
der Schützengilde empfangen und begrüßt. Der Schüz⸗ 
zenkönig, Herr Maler Funk, hielt, unter Ueberreichung 
eines Karmens, eine Anrede, die von Sr. Maj. höchſt 
wohlwollend erwiedert wurde. Die Kaufmannſchaft hatte 
ſich bei dieſer Gelegenheit zur Begrüßung an der Börſe 
verſammelt. — An den Abenden des en, 30ſten 
und 31ſten war großer Zapſenſtreich und in der gan⸗ 
zen Stadt brillante Illuminationen. Kant's Wohnung 
in der Prinzeſſinſtraße war mit Guirlanden feſtlich de⸗ 
korirt und erleuchtet. Hohe und berühmte Fremde und 
Gelehrte haben ſich dieſes Haus, worin Kant wohnte 
und lehrte, bei dieſer Gelegenheit mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Augenſchein genommen. Die der hieſigen 
Albertus-Univerſität zur 300jäheigen Säkularfeier ge: 
widmeten Geſchenke, beſtehend in vielen Büchern, Wer⸗ 
ken, Gedichten von fremden Univerſitäten, Gelehrten 
und Städten, liegen in der Aula der Univerfität zur 
Anſicht. — Dem Profeſſor Dr. Lobeck wurde am 31. 
Auguſt von den jetzigen und ehemaligen Univerſitäts⸗ 
Genoſſen unter Muſikbegleitung, ein „Vivar“ gebracht, 
gleichzeitig dem Herrn Miniſter von Schön und zwar 
vor ſeinem ihm auf der Königsſtraße errichteten und 
nunmehr enthüllten Monumente. — Es ereignete ſich 
dei der Soiree das Unglück, daß einer der Gäſte durch 
Verfehlen einer Stufe den Fuß brach. — Die letzte 
Nummer der Leipziger illuſtrirten Zeitung theilt einen 
intereſſanten Aufſatz mit Abbildungen über Königsberg 
mit. Die Fortſetzungen mit den Abbildungen der Feſt⸗ 
züge und dergleichen mehr erfolgen in den ſpäteren 
Nummern. f 

Zur Vervollſtändigung einiger Angaben, betreffend 
die dem geheimen Medizinal⸗Rath Burdach dargebrachte 
Begrüßung, fühlen wir uns veranlaßt, aus ſicherer 
Quelle eine genauere Mittheilung ſowohl der Worte 
zu geben, welche Herr von Auerswald auf die an 
ihn ergangene Aufforderung an Burdach richtete, als 
der Antwort des Letztern, da dieſe Worte von den 
erſteren, offenbar mißverſtändlich berichteten ganz ver⸗ 
ſchieden find. Auerswald begrüßte zunächſt den Ger 
feierten im Namen der ältern Söhne Albertina’s als 
den Vertreter der alma mater, als deren würdigen Ver⸗ 
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treter nicht nur nach der Form, ſondern im vollſten, 
wahrſten Sinne des Worts. Er erinnerte daran, daß 
vor länger als einem Vierteljahrhundert ihm bereits 
einmal die Ehre zu Theil geworden ſei, den edlen Bur⸗ 
dach im Namen der Kommilitonen zu begrüßen, und 
daß dieſer ſchon in jener Zeit die Söhne der Albertina 
mit einem unauflöslichen Bande an ſich gezogen habe, 
gewoben aus dem geiſtigen, ewigen Stoff, der alles 
Große und edle im Menſchen eint und bindet; dieſes 
Band ſei Burdach nicht müde geworden um Albertina's 
Söhne zu ſchlingen fort und fort, und daß dieſes Band 
nicht fehle an dem Panier, welches der Gefeierte in 
dieſen Tagen dem Triumphzuge der Albertina voran⸗ 
trage, ſei vielleicht nicht deſſen geringſte Zierde. Daß 
um dieſes Panier ſich auch die ältern Söhne der Al⸗ 
bertina ſchaaren, dürfe der Gefeierte ſich verſichert hal⸗ 
ten, denn noch ſei in ihnen nicht krlofchen jene Flamme 
der Begeiſterung, früh entzündet an dem heiligen Heerde 
der Albertina, die Flamme, in welcher die Herzen er⸗ 
glühen für alles Hohe und Edle und geſtählt werden 
zu jenem einzig wahren Muth, der „früher oder ſpäter 
den Widerſtand der ſtumpfen Welt bezwingt.“ — Dies 
ſei der Gruß und Dank der altern Söhne Albertina's, 
und man vertraue feſt, daß Burdach auch ſie freund⸗ 
lich im Herzen halten, ſie als Glieder des geiſtigen 
Bundes erkennen wolle, dem wohl Jeder in den Tagen 
jugendlich reiner Begeiſterung ſich angeſchloſſen habe 
und deſſen prophetiſcher Abſchiedsgruß ſich heute ſo 
ſchön erfülle. Die Worte dieſes Grußes aber heißen: 
„einſt werden wir uns wiederſehen, und feiter ſtehen 
und unſern Bund erneuen.“ — Burdach erwiderte dan⸗ 
kend, die ihm jetzt zu Theil werdende Ehrenbezeigung 
ſei für ihn um ſo größer, da er nicht auf Erwerbung 
von Beifall auszugehen pflege, ſondern in ſchlichter 
Weiſe nur ſeiner Ueberzeugung folge. Denn, er be⸗ 
kenne es, er ſei ſtolz genug, ſein hauptſächliches Stre⸗ 
ben darauf zu richten, daß er ſich Selbſtachtung er⸗ 
werbe, indem er ſein Handeln mit den Forderungen 
des unſterblichen Theils ſeines Weſens in Einklang zu 
ſetzen ſich bemühe. Die ihm jetzt erwieſene Ehre aber 
überſteige bei Weitem ſein Verdienſt. (Königsb. Z.) 
Tiegenhoff. Der Zweck der Reiſe des Königs 
durch die Weichſelniederungen war die Beſichtigung des 
projektirten Laufes des zu bauenden Kanals. Se. Ma⸗ 
jeſtät haben ſich mit dem Plane vollkommen zufrieden 
ausgeſprochen. (E. A.) 
Deut ſchlan d. . 
Marburg, im Auguſt. Der ehemalige hieſige Uni⸗ 
verſitätszeichnenlehrer Dr. Hach, welcher zugleich mit 
Jordan durch das Urtheil des Marburger Kriminal⸗ 
Senates vom 14. Juli 1843 zu Feſtungsſtrafe und 
Abſetzung — jedoch vorbehaltlich der Wiederanſtellungs⸗ 
fähigkeit — verurtheilt worden iſt, hat eine Anſicht 
unſeres Schloſſes herausgegeben, auf welcher ein Thürm⸗ 
chen mit einem Zeichen verſehen und dann an dem 
Rande die Erklärung gegeben iſt: „Gefängniß Jor⸗ 
dan's.“ Dieſes gewiß ganz unverfängliche Bild iſt 
von unſerer Polizei konfiszirt und der Debit deſſelben 
verboten worden. Jordan's Geſuch an das Kaſſeler 
Ober⸗Appellationsgericht um Entlaſſung aus der Haft 
iſt abgeſchlagen worden. Gleichwohl hat man hier die 
Hoffnung, daß dieſes Kollegium eine Entſcheidung fäl⸗ 
len wird. Leider iſt Pfeiffer, der berühmte Verf. der 
„praktiſchen Ausführungen“, von ſeiner Stelle als Ober⸗ 
Appellationsrath entbunden. Er würde in dem Jor⸗ 
danſchen Prozeſſe nach den von ihm ausgeſprochenen 
und wiſſenſchaftlich begründeten Anſichten über den In⸗ 
dicienbeweis eben ſo ſehr eine Stütze der guten Sache 
geweſen ſein, wie er immer die erſte Zierde ſeines Kol⸗ 
legiums war. Man weiß keinen öffentlich bekannten 
Grund anzugeben, warum der noch ſo ſehr geiſtig thä⸗ 
tige und kräftige Mann — erſt kürzlich iſt ein neuer, 
ſtarker Band feiner „praktiſchen Ausführungen“ erſchie⸗ 
nen — in Penſionsſtand verſetzt worden iſt. Gut 
unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, daß gerade jetzt 
der Jordan'ſche Fall bei dem Ober⸗Appellationsgerichte 
im Vortrag, und daß ſchon mehre Sitzungen hindurch 
darüber verhandelt worden ſei. Angenommen, dies ſei 
wahr, ſo wäre alſo eine Zeit von etwa einem Jahr, 
von dem Urtheile des Marburger Kriminal⸗Senates an 
gerechnet, blos zur Ausarbeitung der Relation verwen⸗ 
det worden; nach analogen Verhältniſſen läßt ſich 


ſchließen, daß die Abſtimmung und die Ausarbeitung | | 


des Urtheils nebſt den Entſcheidungsgründen etwa auch 
ein Jahr wegnehmen werde. (Deutſch. Bürgerbl.) 


Ruß lan d. 


* Warfchau, 2, Septbr. Se. Kaiſerl. Majeſtät B 


haben im Namen der verſtorbenen Groß fürſtin Alexandra 
von Heſſen geruht, für die am ftärkften beſchädigten 
Einwohner Warſchau's, durch die letzte Ueberſchwem⸗ 
mung, 3000 Silber⸗Rubel zu geben geruht. Außer⸗ 
dem ſind noch andere bedeutende Geſchenke, und wie 
man hört, unter dieſen 100,000 Fl. baar Geld für 
die ſämmtlichen Einwohner des Königreichs, welche 
Waſſerſchaden litten, von Sr. Kaiſerl. Majeſtät gemacht 
worden. — Es erſchienen in verfloſſener Woche meh⸗ 
rere wichtige Verordnungen, wovon beſonders die über 
erleichterte Nachſuchung des Abgabennachlaſſes in 40 
Paragraphen, bei Feuer⸗, Waſſer⸗, und Hagel⸗ 


beſchädigung, ſehr willkommen iſt. Ein anderer 
bringt zur Kenntniß, daß die Direktion der Verſiche⸗ 
rungen, dieſe auch künftig aufs Leben leiſten werde und 
zwar 1) für ein Kapital auf Lebenszeit, nach dem Al⸗ 
der beſtimmt; 2) auf eine jährliche Einnahme bis zum 
Tode; 3) auf ein Kapital, zahlbar nach dem Tode des 
Verſicherten; 4) auf ein Kapital, einer gewiſſen Perfon 
zu zahlen, wenn ſie eine andere bezeichnete überlebt; 
5) auf eine jährliche Einnahme, zahlbar nach dem 
Tode einer gewiſſen Perſon, an eine andere beſtimmte, 
bis zu deren Tode. Auch kann man für Militairs 
eine Penfion verſichern, welche, wenn fie in der Garde 
22, und in den übtigen Truppen 25 Jahr ausgedient 
haben, zahlbar wird und ſich auf den doppelten Be⸗ 
trag, der auf einmal zu dieſem Behufe eingezahlten 
Summe, alſo für jeden einmal gezahlten 1 Rubel, dann 
2 beträgt. — Das verſicherte Kapital kann nicht unter 
100 Silber⸗Rubel und nicht über 15000 SR. fein. 
Alle auswärtigen Lebensverſicherungen ſind verboten. 
Dann beſtimmt eine dritte Verordnung die Verpach⸗ 
tung der geiſtlichen Güter auf lange Termine, we⸗ 
nigſtens von 25 und längſtens von 50 Jahren. Den 
jetzigen Pachtinhabern iſt dabei der Vorzug geſtattet, 
doch werden ihnen die Pachtjahre, welche ihnen noch 
zuſtehen, auf den neuen langen Termin angerechnet. 
Sind die langen Termine verſtrichen, ſo haben die zei⸗ 
tigen Pächter wiederum den Vorzug. Bei einer neuen 
Pacht müſſen ſie ſich dann aber eine Einlöſung von 
10 pCt. gefallen laſſen. Die vierte Verordnung ſpricht 
über die Vertheilung von Medaillen wegen Lebens: 
rettung, Auszeichnung, Induſtrie und Gewerbe 
und dergl. Es ſind 2 Medaillen beſtimmt, eine 
filberne und eine goldene, um den Hals zu tragen. 
Bei der goldenen findet noch die Gradation des Ban⸗ 
des ſtatt, nämlich das vom St. Annen⸗, Wlademir und 
Alexander⸗Newski⸗Orden.) — Dem General⸗Adjutan⸗ 
ten General der Kavalerie, Grafen Wincens Kroſinsko 
iſt erlaubt worden, von ſeinen Gütern im Gouverne⸗ 
ment Ploczk ein Majorat zu errichten. — Dem ehe⸗ 
maligen Kapitain der polniſchen Truppen, Winiarski, 
ward die Rückkehr ins Vaterland verſtattet. — Abge⸗ 
wichene Woche hatten wir wieder, von deren Mitte 
ab, vielen Regen, doch iſt man mit der Ernte 
merklich fortgeſchritten, und nach dem, was darüber 
bis jetzt zu erfahren, fiel ſie im Ganzen beſſer aus, 
= mau A Luſfen zu dürfen. Die letzten durch⸗ 

nittlichen arktpreiſe waren hier für den Korſe 
Weizen 24 ½ Fl., Roggen 12% Kl. * 11 Ei 
Hafer 8 ½ Fl., Erbſen 15 Fl. und für das N 
unverſteuerten Spiritus 3 Fl. 7 Gr. Pfandbriefe 
98% pCt. 0 


Großbritannien. 

London, 30. Auguſt. Vorgeſtern hielt die Köni⸗ 
gin nach ihrer Entbindung ihren erſten Kirchgang in 
der Kapelle des Windſorſchloſſes. — Prinz Albert 
iſt nach Portsmouth gereiſt, um die Yacht, welche im 
nächſten Monat die königl. Familte zu einer Marine⸗ 
Excurſton aufnehmen ſoll, dort zu befichtigen. — Der 
Prinz von Preußen wird heute oder morgen in 
Windſor zum Beſuch bei der Königin erwartet. Man 
glaubt, Se. königl. Hoh. werde vor der Taufe des neu⸗ 
gebornen Prinzen, welche auf den 6. September an⸗ 
beraumt iſt, nicht abreiſen. Bis dorthin ſollen große 
Feſtlichkeiten auf Windſor⸗Schloß zu Ehren des hohen 
Beſuchs ſtattfinden. Vor feiner Abreiſe wird der Prinz 
auf dem Wege nach Dover dem Herzog von Wellington 
noch einen Beſuch auf Walmer Caſtle abſtatten. Der 
Prinz iſt geſtern Nachmittag mit einem beſondeen Con⸗ 
voi auf der Eiſenbahn von Paddington in Badminton, 
dem Landſitze des Herzogs von Beaufort, angekommen, 
wo er ein Gabelfrühſtück einnahm. 

In der Nähe von Sheffield ſind in den letzten 
Tagen mehrere Dampfkeſſel geſprungen, wobei einige 
Menſchen das Leben einbüßten. Es ſcheint, daß dieſes 
Unglück nicht durch Zufall, ſondern durch die Bosheit 
einiger miß vergnügten Arbeitet herbeigeführt worden, 
wenigſtens iſt es von einer am 25ſten ſtattgefundenen 
Exploſion in der ſ. g. Deep Pit, der Sheffielder Koh: 
lengeſellſchaft gehörig, conftatirt. Einer der Böfewichter 
ift dabei ſelbſt fürchterlich zugerichtet worden. 

Aus Brighton meldet man, daß N Ph 
tipp den zwiſchen dem 3. und 5. k. M. zu Dieppe 
attfindenden Feierlichkeiten aus Anlaß der Einweihung 
der Bildſaͤule des Admiral Duchesne beiwohnen werde, 
und man erwarte, er werde ſich von dort nach England 
begeben. () — Die Times meldet dagegen nach Pri⸗ 
vatbriefen aus Paris, daß der König der Franzoſen den 
eſuch Englands für dieſes Jahr gänzlich aufgegeben 
habe. — Der Devonport Telegraph meldet unter det 
Ueberſchrift: „Rüſtungen zum Kriege”: Zwiſchen 


der Regierung und den verſchiedene Behörden unſers 


Hafens werden in Bezug auf die Maſſen und die Be⸗ 
ſchaffenheit des, falls eine plötzliche Rüſtung nöthig 


*) Auch den Iſraeliten find ſilberne und goldene Medail⸗ 
len, an einem dunkelblauen Bande, um den Hals zu 
tragen verſprochen, wenn fie ſich beim Ackerbau aus⸗ 
zeichnen, wenigſtens 20 Morgen Land in 0 jege: 
und darin beftimmte Zeiten erhalten, ökonomiſche 6. 
bäude errichten, die gehörig gebaut find, arten und 
Baumpflanzungen aul 


en und unterhalten u. dgl. 


werden follte, erforderlichen Kriegsmaterials häufige Mit⸗ 
theilungen gepflogen. Für die Anwerbung von See⸗ 
leuten zum allgemeinen Dienſte ſind Befehle ergangen, 
was immer nur in Erwartung eines außergewöhnlichen 
Bedarfs geſchieht. Auf dem Werfthofe hat man 100 
tüchtige Seeleute als Arbeiter zu 2 ½ Spill. täglich 
angenommen, jedoch mit dem Bedinge, daß ſie, ſobald 
es verlangt wird, auf den ihnen angewieſenen Schiffen 
Dienſte thun und auf denſelben in See gehen müſſen. 
Leider wurden eine Menge Arbeiter entlaſſen, um die⸗ 
ſen Seeleuten Platz zu machen. — In Portsmouth 
liegen 10, in Devonport 13, in Chatam 10 Kriegs⸗ 
ſchiffe, die in einem ſehr geförderten Zuſtand der Aus⸗ 
rüſtung begriffen ſind, darunter 1 von 140 Kanonen, 
5 von 120 Kanonen, 1 von 104 und keins unter 50 
Kanonen. — Bei Mittheilung der franz. telegraphiſchen 
Depeſche über das Bombardement von Mogador und 


die Beſetzung der kleinen Hafeninſel daſelbſt erinnert 


der Globe Sir Rob. Peel an ſein dem Parlament ge⸗ 
gebenes Wort, daß er Frankreich nicht erlauben werde, 
in Marokko Territorium zu erwerben, und nimmt als 
ausgemacht an, daß man ſofort von der franz. Regie⸗ 
rung über den Zweck der Beſitznahme jener Inſel Auf⸗ 
ſchluß verlangen werde. Auch mit der angeblich von 
der franz. Regierung angebotenen Desavouirung des 
Hrn. v. Aubigny iſt der Globe nicht zufrieden, es ſei 
das gerade das Gegentheil vom Nachgeben. (0 — 
Die heutige Morning Poſt meldet, es ſei wirklich 
gleich nach Eintreffen der Nachricht aus Mogador ein 
Expreſſer mit einer Depeſche Lord Aberdeens an Hrn. 


Guizot nach Paris abgegangen. Se. Herrlichkeit ſoll 
darin die ſofortige Räumung der Inſel bei 


Mogador durch die unter Sr. k. H. des Prin⸗ 
zen von Joinville Befehle ſtehenden Truppen 
verlangen, und andeuten, daß, im Falle einer Wei⸗ 
gerung, ſofort Maßregeln genommen werden würden, 
wie ſie der herkömmliche Gebrauch in ähnlichen Um⸗ 
ſtänden erheiſche. Die Poſt ſelbſt fügt hinzu, daß ſie 
obige Nachricht bloß vom Hörenſagen habe, und aus 


eigenem Wiſſen die Wahrheit derſelben weder behaup⸗ 


ten noch in Adrede ſtellen könne; der Globe hingegen 
meint, er wiſſe zwar nicht mehr als die Poſt, aber als 
les, was bisher vorgegangen, führe dahin, die Nachricht 
für nicht glaubwürdig zu halten. — Die vorgeſtrige 
Times giebt nicht undeutlich zu verſtehen, daß die neu⸗ 
lich von Frankreich angeblich nach Tunis geſandte Flotte 
eine ganz andere Beſtimmung habe; denn es könne 


der franz. Regierung nicht unbekannt geweſen fein, daß 


das Gerücht, als ob die türkiſche Flotte nach Tunis 
ſegle, völlig ungegründet war. Daß man auch anderer 
Orten als in der Preſſe Verdacht über die Beſtimmung 
jener franz. Flotte hege, geht aus den Befehlen hervor, 
die nach Malta gegangen ſind, daß die dortigen Be⸗ 
hörden auf ihrer Hut ſein möchten; die Malta Mail 
ſagt geradezu, Frankreich habe es, im Fall ei⸗ 
nes Krieges, auf einen Handſtreich gegen 
Malta abgeſehen, und ſuche jetzt ſchon, dort eine 
Parthei zu gewinnen. 


Frankreich. 


Paris, 30. Aug. Mehr als je iſt heute M a⸗ 
rok ko hier an der Tagesordnung. Unſere Zeitungen 
enthalten nichts als Marokko, und mir wird wahrſchein⸗ 
g a 5 Zeit übrig bleiben, etwas Anderes mitzuthei⸗ 

i 15 mit wenigen Worten eine Zuſicherung 

Was daß di * noch wichtiger iſt als Marokko, näm⸗ 

lich die, aß ie egierungen von England und 

. a ld Hugenbiic noch ganz ein⸗ 

verſtande und es auf kein 

Kriege kommt. Die Angelegenheit 8 101 10 

erledigt, wenn auch die Zeitungen noch lange dar⸗ 

über hin und wieder ſchreien werden, und was Ma- 
rokko betrifft, ſo ſieht England ein, wie es ſein ei⸗ 
genes Intereſſe erheiſcht, daß die Sache fo ſchnell 
als möglich beendigt werde. Es weiß bereits, daß es 
in einem Kriege mit Frankreich aus dieſem Grunde 
die allgemeine Stimme gegen ſich haben würde. Frank⸗ 
reich iſt in ſeinem Lande zweimal auf die ungebühr⸗ 
lichſte Weiſe angefallen worden, es hat erklärt, daß es 
keine Eroberungen machen will, und man darf ſeinen 
Verſicherungen vertrauen, da eine Beſitzergreifung des 

ogreb die franzöſiſche Regierung in die verdrüßlichſten 

Derhältiffe ſtürzen würde. Das Recht und die Bil⸗ 

zu it, ohne ri unſern Tagen 17 Re 

gewinnen iſt, find daher ganz auf feiner . 
— em Kriege 3 England und Frankreich 
beide „einer von beiden Staaten gewinnen, ſondern 
Daran, daß 9 in unendliche Verlegenheiten bringen. 
denken gland Frankreich eroberte, iſt nicht mehr 

zu en könnte ihm vielleicht Algier abwendig 
e e * Verbindung mit dem Mutter⸗ 
aber wie möchte England eine Lan⸗ 

dung der re in Irland er können, und 
2 der 6 Janin Inſel und die Abfperrung des 
des nach In urch Egypten nicht das große 
Britannien in feinen Verhältniſſen fo tief erſchüttern, 
daß es noch weit übler daran wäre als Frankreich? 
Bei dem Allen benimmt ſich Frankreich, auch in der 
Sprache, welche die heftigsten Oppoſttionsblätter führen, 
nobel, während in den engliſchen Zeitungen der Eigen⸗ 


— 1797 — 
nutz und die Herrſchſucht auf die unangenehmſte Weiſe 
zu Tage kommen. Laſſen Sie die Zeitungen und die 
Börſenſpekulanten ſchreien, wie ſie wollen, die Regie⸗ 
rungen ſind über ihre weitern Maßregeln im Klaren. 
Das engliſche Kabinet hat Frankreich jetzt ohne Wei⸗ 
teres zugeſtanden, nach Fez zu marſchiren und 
jede Maßregel zu ergreifen, welche zum Frieden führt. 
Glauben ſie mir, der Friede iſt geſichert. Wenn 
ich ein engliſcher oder franzöſiſcher Zeitungsſchreiber 
wäre, ſo brauchten ſie mir nicht zu glauben, aber mich 
treibt keine Leidenſchaft und kein Intereſſe dazu, den 
wahren Stand der Dinge zu maskiren. — Nun er⸗ 
lauben Sie, daß ich mich mit ganzer Kraft Marokko 
zuwende. Geſtern ſind nämlich die ausführlichen 
amtlichen Berichte des Prinzen v. Joinville 
über die Operationen der Flotte und des 
Marſchalls Bugeaud über die Schlacht am 
Isly eingegangen, der Meſſager, Moniteur, das 
J. des Deb. und alle übrigen Zeitungen ſind damit 
angefüllt. Da aber meine Zeit nicht ausreichen würde, 
um dieſe Berichte ganz zu geben, und noch weniger 
ihre Zeitung, um fie auf einmal ganz abzudrucken, fo 
wollen wir uns mit einem Auszuge begnügen und das 
Publikum bitten, daß es auch damit zufrieden ſei. 
Weſentliches ſoll nicht übergangen werden. Alſo zuerſt: 
J. Bericht des Prinzen v. Joinville. 1) An 
Bord des Dampfboots Plute, vom 10. Auguſt. 
Dieſer erſte Bericht enthält die weitern Nachrichten über 
das Bombardement von Tanger. Der Prinz ſagt, daß 


er bei Abfaſſung ſeines erſten Berichts keine Muße ge⸗ 


habt, umſtändliche Nachrichten zu geben, und daß er 
die erſte gelegene Zeit dazu benutze. Am 2. lief das 
Ultimatum Frankreichs ab. Am 4. überſandte der Pa⸗ 
ſcha von Laraſche, Sidi Buſſelam, ein Schreiben, wel⸗ 
ches im Ganzen viel gemeſſener und verſöhnender war 


als die bisherigen, jedoch noch die anmaßende Forderung 


enthielt, daß der Marſchall beſtraft werden ſolle. Hin⸗ 
ſichtlich Abdelkaders wurde verſichert, daß er ſich nicht 
mehr auf marokkaniſchen Gebiete befinde, während der 
Marſchall Bugeaud meldete, daß derſelbe 2 Tagemärſche 
hinter der marokkaniſchem Armee kampire. Man wollte 
alſo täuſchen. Beſorgt über das Schickſal des engliſchen 
Generalconſuls Hay, ſandte der Prinz ein Dampfboot 
nach Rabat. Dieſes kam am 5. mit der Nachricht zu⸗ 
rück, daß Hr. Hay in Mogador in Sicherheit ſei. „End⸗ 
lich“ fährt der Prinz fort, „erhielt ich am 5. Abends 
Ihre (des Seeminiſters) Depeche vom 27. Juli, welche 
mir befahl, die Feindſeligkeiten zu beginnen, ſobald die 
Antwort auf das Ultimatum nicht genügend ſei.“ So 
erfolgte denn am 6. das Bombardement und zwar zog 
der Prinz aus eigener Bewegung dieſes einer Landung 
vor. Die Franzoſen hatten 3 Todte und 16 Verwun⸗ 
dete. Der Feind berechnete ſeinen Verluſt an Menſchen 
auf 150 Todte und 400 Verwundete, aber die Anga⸗ 
ben waren noch nicht genau, weil man bei Abgang der 
Flotte noch fortwährend verſchüttete Leichen hervorarbei⸗ 
tete. Während des Gefechts kam Hr. Hay an; am 
folgenden Morgen empfing ihn der Prinz. Hr. Hay 
ſagte, daß er den Kaiſer ſehr niedergeſchlagen gefunden; 
er hatte die Abreiſe der Conſuln erfahren. Hr. Hay 
dankte für die ihm bewieſene Sorgfalt. Der Prinz ſagt, 
daß er nun nach Mogador gehe, einem Privatbeſitz des 
Kaiſers, aus dem er nicht allein die öffentlichen Ein⸗ 
nahmen beziehe, ſondern ſogar die Hausmiethe. Die 
Stadt ſei eine der Haupt⸗Hülfsquellen des Kaiſers, und 
ihr Ruin für denſelben höchſt empfindlich. Vor Tanger 
habe er dem Sultan bewieſen, daß er in ſeiner Sache 
von Allen verlaſſen ſei, in Mogador wolle er ihm zei⸗ 
gen, daß Frankreich ihm materiell ſchaden könne, außer⸗ 
dem werde die Nachricht von der Zerſtörung Mogadors 
viele Feinde, welche gegen den Marſchall Bugeaud ge⸗ 
zogen, in der Beſorgniß um ihre Heimat, zurückführen. 
Man wolle dem Sultan nur zeigen, daß er mit Frank⸗ 
reich nicht ſpielen dürfe. Wenn er übrigens aufrichtig 
den Frieden wolle und ihn begehre, ſo wolle auch Frank⸗ 
reich den Frieden. — 

II. Dampfboot Pluto, vor Mogador, am 17. 
Auguſt. Der Prinz meldet, daß er am 11. bei ſchlech⸗ 


ter Witterung vor Mogador angekommen ſei, und meh⸗ 


rere Tage vor der Stadt gelegen habe, ohne mit der⸗ 
1 in Verkehr treten zu können, dabei brachen die 

nkerketten wie Glas. Am 15. wurde das Wetter beſ⸗ 
fer, und nun entſchloß ſich der Prinz zum Angriff. Die 
Linienſchiffe Jemappes und Triton legten ſich der Länge 
nach vor die Weſtbatterieen, der Suffren und die Belle⸗ 
Poule in die Nordeinfahrt. Es war 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags, als die Belagerung begann. Sobald die Araber 
ſahen, daß ſich die Schiffe gegen die Stadt wendeten, 
begannen fie aus allen Batterieen zu feuern, die franz. 
Flotte antwortete aber nicht eher, als bis ſie gänzlich 
ihre Stellung eingenommen hatte. Dieß war um halb 
5 Uhr geſchehen. Die Briggs Caſſard, Volage und 
Argus gingen in den Hafen und begannen ihr Ge⸗ 
ſecht mit den Batterien der Inſel. Um 51% Uhr gin⸗ 
gen die Dampfboote mit 500 Mann Landungstruppen 
in die Einfahrt, faßten unter dem Schutz der Briggs 
Poſte und ſchifften ihre Truppen nach der Inſel aus. 
Dieſe ward von 320 Mauren und Kabylen mit Muth 
und Verzweiflung vertheidigt. Eine große Zahl derſel⸗ 
ben ward getödtet, 140 ſchloſſen ſich in die Moſchee 


und ergaben ſich dort. Der Prinz verlor 14 Todte und 
64 Verwundete, darunter 1 getödteten und 6 verwun⸗ 
dete Offiziere. Jetzt wendete man die Kanonen gegen 
die Batterie der Stadt. Unter dem Kreuzfeuer der 3 
Dampfbote und 2 Briggs landeten 500 Mann ohne 
Widerſtand zu finden, vernagelten die Geſchütze oder 
warfen ſie ins Meer; einige wurden als Kriegstrophäen 
an Bord genommen, die Pulvervorräthe wurden in das 
Waſſer geſtürzt, alle Fahrzeuge im Hafen verſenkt. Man 
hätte ohne Gefahr in das Innere der Stadt dringen 
können, „aber das wäre eine Promenade ohne Zweck, 
eine unnütze Plünderung geweſen,“ der Prinz ließ alſo 
die Truppen nach der Inſel überſetzen, und richtete dort 
eine Garniſon von 500 Mann ein. Da die Einnahme 
der Inſel ohne die Blokade des Hafens eine halbe Maß⸗ 
regel geweſen wäre, erfolgte die Blokadeerklärung. Wäh⸗ 
rend der Prinz den Bericht abfaßte, ſtand die Stadt 
in Flammen. Ihre eigenen Landsleute die Kabylen, 
waren in dieſelbe eingedrungen, hatten die kaiſerliche 
Garde vertrieben, und plünderten den Ort. Der eng⸗ 
liſche Conſul, feine Familie und einige Europäer waren 
an Bord genommen worden. Der Prinz endigt damit, 
daß er ſeiner geſammten Expeditionsmannſchaft großes 
Lob ertheilt, und ſagt, der Capt. Bouet, welcher die in 
der Stadt und auf der Batterie wehenden Fahnen über⸗ 
bringe, werde mündlich das Weitere berichten. 

III. Berichte des Generals Bugeaud, Bivouaf 
bei Kudiat Abderrhaman, vom 17. Auguſt. Der 
Sohn des Kaiſers hatte auf das Schreiben, welches ihm 
der Marſchall als Antwort auf die Forderung Lalla 
Maghrnia zu räumen, nichts erwidert, die feindliche 
Armee und ihr Uebermuth werden täglich größer. Man 
ſprach im marokkaniſchen Lager offen von der Abſicht, 
Tlemſen, Oran, Maskara und ſelbſt Algier zu neh⸗ 
men, es war offenbar ein Kreuzzug für den Glauben 
der Moslims. Man erwartete nur noch die Ankunft 
der Beni⸗Senaſſen und des Rif, welche das Lager von 
den Bergen aus, an die es ſich lehnte, angreifen ſoll⸗ 
ten, während die Haupt⸗Armee über die Ebene vorrüf- 
ken würde. Neun Tage waren in Ungewißheit ver⸗ 
gangen; die Gemüther im Rücken des Marſchalls wur⸗ 
den unruhig, längeres Zaudern hätte zum Aufſtand 
geführt, hätte die Zufuhr verhindert. Der Marfchall 
hätte es bei der großen Hitze vorgezogen, den Angriff 
zu erwarten, als 8 franzöſiſche Meilen zu marſchiren, 
und dann zu ſchlagen; aber es lag Gefahr im Verzuge. 
Am 12ten hatte ſich der General Bedeau mit 3 Ba⸗ 
taillonen und 6 Schwadronen dem Marſchall ange⸗ 
ſchloſſen. Am 13ten um 3 Uhr Nachmittags brach 
der Marſchall auf und gab ſich den Anſchein der Fou⸗ 
ragirung. Beim Einbruch der Nacht zogen ſich die 
Fouragirenden auf die Ebenen zurück und man Fam: 
pirte ruhig und ohne Wachtfeuer. Am Morgen um 
2 Uhr brach die Armee wieder auf und paffirte bei 
Tagesanbruch, ohne den Feind zu ſehen, zum erſten 
Male den Is ly. Um 8 Uhr ſtand man auf den Hö⸗ 
hen von Dſcharf el Akhbar und erblickte die marokka⸗ 
niſchen Lager noch an ihrem Platze auf den Anhöhen 
am rechten Ufer des Isly. Die ganze feindliche Ka⸗ 
valerie war vorgezogen, um die Franzoſen beim zweiten 
Uebergang über den Fluß anzugreifen. In der Mitte 
der Maſſe auf dem höchſten Punkte erblickte man deut⸗ 
lich die Gruppe des Sohnes des Kaiſers, die Fahne 
und ſeinen Sonnenſchirm. Hierhin dirigirte der 
Marſchall das Bataillon, welches unmittelbar unter 
ſeinem Kommando ſtand. Von dort wollte er ſich 
rechts gegen die Lager wenden, während das aus lau⸗ 
ter kleinen Quarree's beſtehende große Quarree der fran⸗ 
zöſiſchen Schlachtordnung mit ſeiner linken Flanke die 
höchſten Punkte befetzte. Alle Chefs waren um den 
Marſchall Bugeaud verſammelt; er gab ihnen ſeine 
Befehle, und nach einem Anhalt von 5 bis 6 Minu⸗ 
ten ging es mit feſtem Schritt und klingenden Spiel 
nach der Furt des Isly hinab. Eine zahlreiche feind⸗ 
liche Reiterei verweigerte den Uebergang, ſie ward durch 
die Infanterietirailleure geworfen; Verluſte hatten beide 
Theile. Bald war das Plateau unter der höchſten An⸗ 
höhe, auf welcher der Kaiferfohn ſtand, erreicht. Der 
Marſchall richtete feine 4 Feldgeſchütze auf dieſen Punkt 
und ſogleich zeigte ſich dort große Unruhe. Ungeheure 
Maſſen von Kavalerie brachen von beiden Seiten hin⸗ 
ter den Hügeln hervor und griffen gleichzeitig beide 
Seiten und die Nachhut an. Die Infanterie bedurfte 
ihrer ganzen Feſtigkeit, und kein Mann ſchwankte. Die 
franzöſiſchen Tirailleure ſtanden nur 50 Schritt vor der 
Front der Quarre's und hatten Befehl, ſich bei dem 
Feuern derſelben auf den Boden zu werfen. Auf den 
Spitzen der Bataillone feuerte die Artillerie mit Kar⸗ 
tätſchen. Die feindlichen Maſſen ſtutzten und geriethen 
in Verwirrung. Der Marſchall drang vor, die Ver⸗ 
wirrung ward größer, als der Marſchall die 4 Ge⸗ 
ſchütze, welche die Spitze ſeines Quarreeſyſtems bildeten, 
gegen die Feinde richtete. Als der Marſchall ſah, daß 
die Gewalt des Feindes auf ſeinen Flanken gebrochen 
war, drang er vorwärts. Die größte Anhöhe war ge⸗ 
wonnen und nun ging es gegen die Lager. Die feind⸗ 
liche Kavalerie war durch ihre eigene Bewegung und 
den Marſch des Marſchalls getheilt worden. Jetzt 
glaubte der Marſchall, daß der geeignete Zeitpunkt ge⸗ 
kommen ſei, ſeine Kavalerie vorgehen zu laſſen, und 
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zwar auf den Hauptpunkt. Der Obriſt Tartas erhielt Zeitungen enthalten noch mehrere Privatberichte, unter 


Befehl, ſeine 19 Schwadronen links zu echelonniren, ſo 
daß die letzte ſich auf das rechte Ufer des Isly ſtützte. 
Der Obriſt Juſſuf befehligte die erſte Abtheilung von 
6 Schwadronen Spahis, die ſich auf 3 Schwadronen 
Jäger ſtützten. Nachdem der Obriſt eine große Anzahl 
Reiter niedergeſäbelt, kam er, nachdem er mehrere Ar⸗ 
tillerieladungen ausgehalten, an das ungeheure Lager, 
das voller Kavalerie und Fußvolk war, welche ihm je⸗ 
den Fußbreit Terrain ſtreitig machten. Die 3 Reſerve⸗ 
ſchwadronen langten an, mit neuer Kraft ging es auf 
den Feind los, die Artillerie wurde genommen und 
das Lager erobert. Leichen von Menſchen und Pferden 
bedeckten das Feld. Die geſammte Artillerie, allerlei 
Kriegs⸗ und Mundvorrath, die Zelte des Kaiſerſohns 
und aller Anführer, die zahlreichen Kaufmannsbutiken, 
welche das Heer begleiteten, genug, Alles blieb in der 
Gewalt der Franzoſen. Die ſchöne Epiſode des Feld⸗ 
zugs hatte aber auch viel gekoſtet; 4 Offiziere der Spahis 
und 15 Spahis und Jäger hatten ihr Leben eingebüßt, 
viele andere waren verwundet. Der Obriſt Morris, wel⸗ 
cher die te und Zte Reiterabtheilung befehligte, hatte un⸗ 
terdeſſen eine große Reitermaſſe bemerkt, welche ſich aufs 
Neue, auf die rechte Seite der Franzoſen warf; er ging 
über den Isly und griff den Emir ſelbſt an. Der An⸗ 
griff der Feinde ſcheiterte alſo auch hier, der Oberſt Mor⸗ 
tis aber hatte einen ungleichen Kampf zu beſtehen. Er 
konnte nicht zurückgehen, ohne ſich einer Niederlage aus⸗ 
zuſetzen und widerſtand daher aufs Aeußerſte; endlich 
nach einer halben Stunde erhält er Unterſtützung. Seine 
6 Schwadronen waren auch wieder in den Kampf ge⸗ 
rathen und die Jäger thaten Wunder der Tapferkeit. 
300 Berbern und Abids Bokſaris fielen unter ihren 
Streichen. Der General Bedeau, welcher den rechten Flü— 
gel kommandirte, hatte die große Gefahr geſehen, und 
ſandte 3 Bataillone Infanterie ab, um den Feind von 
der Bergſeite aus anzugreifen. Dies entſchied das Ge⸗ 
fecht. Der Oberſt Morris griff wieder zur Offenſive 
und machte mehrere glückliche Angriffe auf die Schlucht, 
durch welche der Feind ſich zurück zog. „Dieſe Epiſode 
war eine der glänzendſten des Tages. 550 Jäger ſchlu⸗ 
gen ſich gegen 6000 feindliche Reiter und jeder trug 
eine Trophäe, eine Fahne, ein Pferd, eine Waffe ꝛc. 
davon. Die Infanterie hatte nicht gezaudert, der Ka⸗ 
valerie in das Lager zu folgen. Der Feind hatte ſich 
in einer große Maſſe an dem linken Ufer des Isly ver⸗ 
ſammelt und ſchien das Lager wieder erobern zu wol⸗ 
len. Die Infanterie und Artillerie gingen ſchnell hin⸗ 
durch, die Artillerie ſtellte ſich auf dem rechten Ufer auf 
und feuerte mit Kartätſchen in die konfuſen Maſſen, 
die Infanterie ging unter dem Schutz der Kanonen 
über den Fluß und die Spahis hieben ein, während 5 
Schwadronen Jäger und 2 Schwadronen Huſaren folg⸗ 
ten. Der Feind wurde eine Stunde weit getrieben und 
nun ward die Flucht allgemein. Die Feinde retirirten 
theils auf der Straße nach Teza, theils durch die Ge⸗ 
birgsthäler nach dem Beni Senaſſen. Jetzt war es 
Mittag und die Hitze groß. Die Leute waren ermü⸗ 
det; es war nichts mehr zu erbeuten, weil Alles erbeu⸗ 
tet war, und nun ließ der Marſchall die Verfolgung 
einſtellen und führte ſeine Truppen in das Lager des 
Sultans. Das Zelt des Kaiſerſohnes hatte der Oberſt 
Juſſuf für den Marſchall aufbewahrt. Dort wurden 
die 18 eroberten Fahnen und 11 Geſchütze, der Son⸗ 
nenſchirm und eine Menge anderer Trophäen zuſam⸗ 
mengebracht. Die Marokkaner ließen mindeſtens 800 
Mann, faſt lauter Kavalerie, auf dem Schlachtfelde. 
Ihre weniger zahlreiche Infanterie entkam größtentheils 
durch die Schlucht. Das feindliche Heer verlor ſein 
ganzes Material und hatte 1500 bis 2000 Verwun⸗ 
dete. Der Verluſt der Franzoſen war 4 Officiere todt 
und 10 verwundet, 23 Unterofficiere und Soldaten todt 
und 86 verwundet. „Die Schlacht am Isly“ ſagt der 
Bericht, „iſt nach dem Ausſpruch der ganzen Armee, 
die Weihe unſerer Eroberung von Algier; ſie kann nicht 
ermangeln, die Beſeitigung unſerer Differenzen mit 
Marokko zu beſchleunigen. Der Marſchall rühmt nun 
die Kaltblütigkeit feiner Truppen, welche fortwährend 
auf den Spitzen von Truppenmaſſen von 3 bis 4000 
Reitern angegriffen wurden und keinen Augenblick be⸗ 
troffen erſchienen. Die Artillerie feuerte ihre Kartätſchen 
mit dem größten Erfolge in unmittelbarer Nähe und 
die Kavalerie hieb mit außerordentlichem Muthe ein. 
Nach der Angabe der Gefangenen belief ſich die feind⸗ 
liche Reiterei auf mindeſtens 25,000 Mann. Sie war 
ſehr muthig, aber ihre Unordnung machte ſie ohnmäch⸗ 
tig. Die Tapferſten ließen ſich ganz in der Nähe töd⸗ 
ten, ihnen mangelte eine gute Unterſtützung durch die 
Infanterie. Der Marſchall meinte, daß noch Jahr⸗ 
hunderte dazu gehörten, bevor fie unter ihrer Regierung 
zu einem geordneten Ganzen gelangen würden. Die 
Schlacht dauerte 4 Stunden. Nun kommt die Er⸗ 
wähnung der einzelnen Officiere und Mannſchaften, 
welche ſich in der Schlacht ausgezeichnet, der Oberſt 
Cavaignac, der General Bedeau, der Generallieutenant 
Lamoriciére, die Oberſten Peliffier, Gachot, Tartas, Juſ⸗ 
ſuf und Morris, fo wie der Anführer der Artierie, 
Capitain Bonami werden beſonders gelobt. 
Oberſt Foy, welcher als Courrier nach Paris gekom⸗ 
men iſt, zeichnete ſich als Ordonnanzofficier aus. Die 
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Andern einen von der Rhede von Mogador, indeſſen 
meine Zeit und Ihr Raum reichen nicht aus. Das 
Hauptſächlichſte habe ich Ihnen hier mitgetheilt. Sonſt 
enthalten auch unſere Zeitungen nichts von Bedeutung. 
Die Nachricht, daß der Sultan den Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der habe gefangen nehmen laſſen ), iſt ohne 


Grund. 
i Belgien. 

Brüſſel, 30. Auguſt. Das Treiben auf den bel 
giſchen Eiſenbahnen wird immer lebendiger, je näher 
der 1. September rückt, der Zeitpunkt, wo die erhöh⸗ 
ten Zölle auf das belgiſche Eiſen eine große Verände⸗ 
rung in dem ganzen Verkehr mit dieſem Handelsgegen⸗ 
ſtande hervorbringen werden. Sehr oft ſieht man Züge 
von 20 — 30 Waggons, mit Eiſen beladen und von 
zwei Lokomotiven geführt, nach der preußiſchen Grenze 
hinfliegen, und der Vorrath von Gänſen (pig iron), 
der innerhalb der letztern zur Verzollung liegt, iſt un⸗ 
ermeßlich. Die belgiſchen Zeitungen melden, daß die 
Eiſenbahn⸗Direktion den Anforderungen zur Stellung 
von Waggons zur Beförderung von Eiſen nach der 
öſtlichen belgiſchen Grenze (nach Preußen) noch im⸗ 
mer nur mit Mühe genügen könne und daß die Waa⸗ 
renbeförderung nach der weſtlichen (franzöſiſchen) darun⸗ 
ter leide. Namentlich würde dies in den franzöſiſchen 
Departements bemerkt, welche ihre Lieferungen an Pfla⸗ 
ſterſteinen von Belgien erhielten und mehrere Liefe⸗ 
ranten der letzteren hätten bereits bedeutende Geldſtra⸗ 
fen zahlen müſſen, weil ſie, aus Mangel an Beförde⸗ 
rungsmitteln, ihre Lieferungen nach Frankreich nicht zur 
gehörigen Zeit hätten machen können. Der Verkehr 
mit Pflaſterſteinen zwiſchen Frankreich und Belgien iſt 
nämlich in den letzteren Zeiten ſo bedeutend geworden, 
daß ein einziger Unternehmer aus dem Quenaſt allein 
34,000 Fres. jährliche Transportkoſten an die Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zahlt! (Spen. 3.) 

Schweiz. 

Luzeru, 28. Aug. In Bezug auf die Jeſuiten⸗ 
frage bin ich nun zuverläſſig unterrichtet, daß die Je⸗ 
ſuiten in Betrachtung, daß die römiſch⸗apoſtoliſch⸗katho⸗ 
liſche Religion die unbedingt herrſchende des Kantons 
Luzern ſei, endlich auf die Bedingung eingegangen find, 
ſich der Verfaſſung und den beſtehenden Geſetzen, die 
jener nicht widerſprechen, zu fügen und den Ruf an⸗ 
zunehmen, der ihnen ganz beſtimmt das Recht zuſichert, 
nach ihren Ordensregeln zu verfahren. Der Vorſchlag 
zur Berufung von 9 Jeſuiten iſt daher ſchon entwor⸗ 
fen und feine Sanction durch den Regierungs- und 
großen Rath unzweifelhaft. e 

Griechenland. 


Athen, 19. Aug. Die Proklamation, welche 
die neuen Miniſter gleich nach dem Antritt ihres Amtes 
erlaſſen haben, lautet folgendermaßen: „Hellenen! Se. 
Majeſtät haben uns mit Ihrem Vertrauen zu beehren 
und zur Leitung der Staatsgeſchäfte zu berufen geruht. 
Die Zeitumftände find ernſt und kritiſch. Allein, hof⸗ 
fend auf die Vorſehung, die uns ſchon oft eine hülf⸗ 
reiche Hand gereicht hat, im vollen Vertrauen auf den 
Patriotismus, von dem ihr neue Beweiſe gegeben, und 
auf den Geiſt der Ordnung, auf die Achtung vor den 
Geſetzen, welche dem griechiſchen Volke eigen ſind, wie 
nicht minder auch ſeine Bereitwilligkeit, den ſozialen 
Fortſchritt friedlich zu entwickeln, haben wir das Amt 
angetreten. Da wir nichts vorhaben, wozu wir uns 


) Die zu Frankfurt a. M. erſcheinenden Blätter kheilen 
diefes (nach der Angabe unſeres Korreſpondenten alfo 
grundloſe) Gerücht mit mehren Details at So 
bringt eine Pariſer Korreſpondenz, datirt vom 20. Aug. 
4% Uhr Nachm., im Frankfurter Journal die jedenfalls 
voreilige Nachricht von dem Kbſchluſſe des Friedens 
zwiſchen Frankreich und Marokko. Der Kaiſer 
von Fez und Marokko habe nämlich, erſchreckt durch die 
verſchiedenen, raſch auf einander folgenden ſiegreichen 
Waffenthaten der Franzoſen, den Prinzen Sidi Mo⸗ 
hammed, der ſich ſelbſt gegen jede fernere Operation er⸗ 
klärte, ermächtigt, auf alle ban ab hin Frieden zu 
ſchließen. Marschall Bugeaud habe aber alle Erörterun⸗ 
gen zurückgewieſen und vor allem die Auslieferung Abdel 
Kaders verlangt. Ebenſo will in demſelben Journale 
ein Korreſpondent (aus Paris unterm 30. August) von 
einem hochgeſtellten Beamten des Kriegsminiſteriums die 
Nachricht erfahren haben, daß Marſchall Bugeaud ofſi⸗ 
ziell die zu Fez erfolgte Gefangennehmung Abdel Kaders 
angezeigt und angefragt habe, ob er deſſen Auslieferung 
verlangen ſolle. Der Kaifer ſolle dazu bereit fein. — 
Einer Mittheilung des „Semaphore“, vom 27. Auguſt 
zufolge, ſei zu Algier durch ein am 23. Auguſt daſeibſt 
angekommenes Schiff die Nachricht von Oran eingelau⸗ 
fen, daß der Kaiſer von Marokko dem Emir Abdel 
Kader 500 Reiter nachgeſchickt, dieſe denſelben er⸗ 
reicht, gefangen genommen und zum Kaiſer gebracht ha⸗ 
ben, der ſofort den Marſchall Bugeaud von dem Ereig⸗ 
niß in Kenntniß geſetzt habe. Der Marſchall habe in 
Folge dieſer Anzeige eine Proklamation an die arten 
Häuptlinge erlaſſen. — Somit hätte freilich nicht allein 
dieſer Kampf mit Marokko, ſondern auch der 1 m 
Algier ein ſchnelles und unerwartetes Ende erreicht — 
wenn dieſe Berichte gegründet wären, weifeln 22 
mit unſerem Korreſpondenten bis jest ng August die 

i ö ar a 2 
An der Pariſer Börſe ſind 15 hie Bprocentige ſogar 
A 1751 wie . 
rankfurter Journal bemerkt, ſich die Contremineu 
5 Ei en Anlaß der bevorſtehenden r 
L + 


Pa 


nicht laut bekennen dürften, fo machen wir klar und 
aufrichtig den Geiſt bekannt, der uns leiten wird. Wir 
haſſen die Ausſchließlichkeit; Gerechtigkeit und Unpar⸗ 
teilichkeit, dies iſt unrer Wahlſpruch; alle Vorſchriften 
unſerer koſtbaren Verſaſſung und die Anordnungen der 
in Kraft ſtehenden Geſetze gewiſſenhaft anwenden; bei 
Beſetzung der Staatsämter vorzugsweiſe Rückſicht auf 
die der Sache der Unabhängigkeit geleiſteten Dienſte, 
wenn fie von der erforderlichen Fähigkeet begleitet find, 
nehmen; die Redlichkeit belohnen und die Schuldigen 
beſtrafen; mit möglichft ſtrenger Sparſamkeit verwalten: 
dies iſt es, was wir uns vornehmen. Da wir zur 
Erfüllung dieſer Aufgabe das Vertrauen des Königs 
zur Stütze, und euren Beiſtand und eure Eintracht zur 
Aufmunterung haben, ſo ſeid überzeugt, Mitbürger, daß 
mit dem Beiſtande des Allerhöchſten unſere Anſtren⸗ 
gungen zur Wohlfahrt des Landes wirkſam ſein, und 
ſtets den theuren Gegenſtand eurer Wünſche, den Ruhm 
und die Macht des konſtitutionellen Thrones Sr. Maj. 
des Königs Otto, unſeres ehrwürdigen Monarchen, 
zum Ziele haben werden. — Eine der Pflichten, die 
wir zu erfüllen trachten werden, iſt, die Kammern zu 
eröffnen, und jede Einmiſchung in die noch nicht been⸗ 
digten Wahlen zu verhindern. Der Präſident J. Ko: 
letti, A. Metaxas, Kitſos Tſavellas, K. J. Balbi.“ 


Sch weden. 

Stockholm, 29. Aug. Die Repräſentationsfrage 
iſt am Reichstage entſchieden. Im Ritterſtande währte 
die Debatte über dieſen hochwichtigen Gegenſtand von 
geſtern Morgen 9 Uhr bis 7 Uhr Nachmittags. Zu⸗ 
vor hielt der Staatsrath Frhr. Nordenfalk eine Rede, in 
welcher die Gründe angegeben wurden, weshalb die 
Rathgeber des Königs ſich in dieſer Frage neutral vers 
hielten. Das Reſultat war, die Verwerfung des Re⸗ 
präſentationsentwurfes mit 450 gegen 82 Stimmen. 
— Im Prieſterſtande wurde die Debatte auch heute 
noch fortgeſetzt; das Reſultat war jedoch, dem Verneh⸗ 
men nach, eine faſt einſtimmige Verwerfung des Ent⸗ 
wurfs. — Dagegen wurde derſelbe im Bürgerſtande 
mit 47 gegen 9, im Bauernſtande mit 89 gegen 14 
Stimmen angenommen. Der Entwurf iſt demnach ab⸗ 
geſchlagen, da er der Genehmigung eines jeden der vier 
Stände bedürfte, um zum Reichsgeſetz erhoben zu werden. 

Die konſervativen Zeitungen haben dieſer Tage Ge⸗ 
rüchte von beſorglichen öffentlichen Unruhen, auf Anlaß 
der morgen zu erwartenden Diskuſſion, und ohne Zwei⸗ 
fel, Verwerfung des Repräſentationsentwurfes, verbrei⸗ 
tet; ſonſt aber zeigen ſich im Publikum nicht die ge⸗ 
ringſten Anzeichen dazu. — Inzwiſchen hatten die 
Lärmrufe des „Bier“, der „Minerva“ und des „Con⸗ 
ſtitutionelle“ doch veranlaßt, daß Se. Majeſtät geſtern 
die Sprecher und Viceſprecher der Stände zu ſich be⸗ 
riefen, denen der König zu erkennen gegeben, es ſei dies 
in Hinſicht jener Verbreitungen geſchehen, und ſollen 
Se. Maj. erachtet haben, daß Sie Ihresthells denſel⸗ 
ben nicht den mindeſten Glauben gäben, und, wenn die 
Sache bloß Sie berührt hätte, ſich deshalb nicht be 
kümmert haben würden; allein da in den Zeitungen 
fogar von Gefahren der Ruheſtörung während den Wer: 
handlungen der Stände geſprochen worden, ſo wollten 
ſie doch die größte Aufmerkſamkeit auf Alle, welche 
Schaarungen von Volk, vor oder in der Nähe der Ver⸗ 
handlungszimmer bilden könnten, befehlen, damit kein 
Geſchrei oder bedenkliches Verfahren ungerügt ſich er⸗ 
eignen könnte. Die Sprecher ſprachen ihren unterthä⸗ 
nigen Dank aus. Demnächſt erhielten auch die 50 
Stadtälteſten Zutritt, und iſt ihnen von Sr. Maſeſtät 
angeſonnen worden, es möge Jeder unter ſeinen Be⸗ 
kannten und feinem Betriebe die Hausväter ermahnen, 
unnöthiges Herumgehen auf den Straßen bei Abende 
zu verhüten. (9. 3.) 

Amerika. N 3 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß ein Heer von 
15,000 Mann demnächſt Mexiko verlaſſen ſolle, um 
den Angriff auf Tejas zu unternehmen und bereits im 
November in Matamoras eintreffen werde. 


Zokales und Brovinzielles. 

T Breslau, 4. September. Zwei Maurer- Ge⸗ 
ſellen waren im Auftrage ihres Meiſters in dieſen Ta⸗ 
gen damit beſchäftiget, in Nr. 25 am Ringe, dem fo: 
genannten alten Acciſe-Gebäude, die Schonſteinkappen 
zu repariren. Da ſie dieſe Arbeit ſchon ziemlich zu 
Ende gebracht hatten, ſo war das vorſchriftsmäßig an⸗ 
gelegte Gerüſte bereits wieder abgebrochen, als beide 
Geſellen geſtern Nachmittag bald nach der Vesperſtunde 
durch die auf beiden Seiten des Schornſteins einge⸗ 
ſchnittenen Oeffnungen nochmals auf das Dach hinaus⸗ 
ſtiegen, um den Schonſtein ſelbſt da, wo das Gerüſt 
angebracht geweſen war, ebenfalls zu bekappen. Bei 
dieſer Gelegenheit erfaßte der Maurergeſelle Gottlieb 
König von hier, eine der durchſchnittenen und nur 
auf der Seite des Schonſteins mit einem Nagel an 
denſelben befeſtigten Latten, um ſich daran feſtzuhalten; 
verlor, als ſie abbrach, das Gleichgewicht und ſtürzte 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu H 209 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 6. September 1844. 


(Fortſetzung.) 


alsdann aus einer Höhe von vier Stockwerken in den 
gepflaſterten Hof des benachbarten Gebäudes hinab, wo⸗ 
ſelbſt er auf der Stelle todt am Boden liegen blieb, da 
er ſich durch den Fall auf das Steinpflaſter den Hinter⸗ 
kopf ganz und gar zerſchmettert hatte. Schon geſtern 
früh hatte übrigens der Verunglückte, der zwar eine 
Frau, glücklicherweiſe aber keine Kinder hinterläßt, als 
ihm ſein über das Gerüſt gehangenes Schurzfell vom 
Winde in denſelben Hof des Nachbarhauſes hinabge⸗ 
weht wurde, merkwürdigerweiſe zu feinem Nebengeſellen 
die Aeußerung gemacht: nun, da werde ich wohl auch 
bald nachfallen. 


Vorgeſtern Nachmittag gingen zwei hiefige Marqueure 
zuſammen den Lehmdamm entlang ſpazieren. In der 
Nähe des ſogenannten Waſchteiches angelangt, erſuchte 
der Eine, ein übrigens dem Trunke ſchon längere Zeit 
ergebener Menſch, den Andern, etwas vorauszugehen, 
da er in der Nähe ein Geſchäft zu beſorgen habe. Nach⸗ 
dem derſelbe auf dieſe Weiſe ſeinen Begleiter von ſich 
entfernt hatte, entkleidete er ſich raſch und ſtürzte ſich 
ſodann, ebenfaus wieder im Zuſtande des Rauſches, 
kopfüber in das Waſſer. Da der Letztere durch das 
unerwartete, plötzliche Ereigniß ganz außer Faſſung ge⸗ 
bracht wurde, ſo verſäumte derſelbe, Hülfe in der Nähe 
zu ſuchen, ſondern begab ſich erſt zu dem Dienſtherrn 
feines vor feinen Augen im Waſſer verſchwundenen Be: 
gleiters auf die Schmiedebrücke, dann zu deſſen Schwe⸗ 
ſter auf die Roſenthaler Straße und hiernächſt erſt zu 
einem Polizei⸗-Beamten des daſigen Bereiches, um ihnen 
den Vorfall anzuzeigen, ſo daß der Leichnam, als er 
durch die von dem Letzteren hiernächſt getroffenen Ver⸗ 
anſtaltungen wiederum ans Land gebracht wurde, be⸗ 
reits vier Stunden im Waſſer gelegen hatte und zu 
deſſen Wiederbelebung daher keine Hoffnung mehr vor⸗ 
handen war. 


Breslau, 1. Sept. Die bevorſtehende Biſchofs⸗ 
wahl beſchäftigt jetzt hauptſächlich die hieſige katholiſche 
Einwoynerſchaft, und dies um fo mehr, als ſich hin 
und wieder, namentlich in dem ſchleſiſchen Kirchenblatte, 
Meinungen äußern, deren Realiſirung den Frieden zwi⸗ 
ſchen beiden Confeſſionen gewiß nicht zurückführen 
würde. Von dem Ausfall der Biſchofs-Wahl dürfte 
alſo in mehr als einer Hinſicht, in kirchlicher, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und ſocialer, die Phyſiognomie beſtimmt 
werden, welche die katholiſche Kirche Schleſiens in den 
nächſten Jahren annehmen wird. Als Candidaten zur 
Beſetzung des verwaiſten fürſtbiſchöflichen Stuhles wer⸗ 
den durch das Gerücht angegeben: preußiſcher Seits 
Latuſſek, Weihbiſchof und General⸗Vicar, Gärth, 
Domherr, Scholaſticus (ſoll viel Ausſicht haben), v. Plo⸗ 
cho, reſidirender Domherr, Fiſcher, Erzprieſter in 
Frankenstein; öſterreichiſcher Seits: Graf Schaff⸗ 
gotſch, Biſchof in Brünn, Graf Coloredo, Dom: 
herr in Olmütz. — Die Angelegenheit der Weberun⸗ 
ruhen in Peterswaldau und Langenbielau hat geſtern in 
einer außerordentlichen Sitzung des hieſigen Griminal: 
Senats, in welcher das Urtheil über ungefähr 80 Be⸗ 
theiligte geſprochen wurde, ihr letztes Stadium erreicht. 
Wie wir hören, ſind die Angeklagten unter zwei Ru⸗ 
briken (als Aufrührer und Tumultuanten) gebracht wor⸗ 
den. Die höchſte Strafe lautete bei zweien, glaube ich, 
auf 9 und 8 Jahre Zuchthausſtrafe. (Nur gegen einen 
Angeklagten iſt auf 9 Jahre Zuchthausſtrafe erkannt, 
gegen die übrigen abwärts bis auf 2 Jahre. Muth⸗ 
maßlich werden die Verurtheilten das Rechtsmittel der 
weitern Vertheidigung einlegen.) (Bl. Spen. 3.) 


J. 2 Breslau, 5. Sept. Es regt ſich gewiß be 
dem das Mitleid, wenn er blinde oder krüppelhafte 
Thee umherziehen fieht, die ſich durch irgend eine 
entschloß. ihr tägliches Brot verdienen. Wer ſich dann 
that es ste Produktionen diefer Elenden zu bezahlen, 
erkennung 10 mehr aus Barmherzigkeit, als aus An⸗ 
Hat abe fh, meiſt ſehr unvollkommenen Leiſtungen. 
on Jemand daran gedacht, daß dieſe Art 

des Erwerbs verſten 2 N 
Geiger erſt 4320 ert werden muß Daß der blinde 
eig ffangen mupfennige mit ſeinem durchlöcherten 
225 ar Jeder ehe er ſich ein Stückchen Brot 
aufen kann! Bande ufttant, mag er einzeln oder als 
ale in Steben u dl ben, zahlt geſetzlich aller: 
Be. einen unden a6 2 Thlen. jährlich. Sollte 
er für die Blin Gebrechlichen nicht eine bil⸗ 
lige Ausnahme eee Soviel mir bekannt 
iſt, findet dieſe auch bei Einzelnen ſtatt; warum aber 
nicht durchgängig? Es liegen mir Thatſachen vor, 


welche keinen klaren Auſſchluß über die Grundſätze ge⸗ 


ben, wonach die Behörden hiebei verfahren. In Bern⸗ 


N ſtadt haben z. B. die blinden Leiermänner einen Frei⸗ 


Gewerbſchein. Im Oelſer Kreiſe zahlt ein Schuhma⸗ 
cher von Profeſſion, der ſich aber mit Strohflechterei 
beſchaͤftigt und feine Waare umherziehend feilbietet, keine 
Gewerbeſteuer. Gottlieb Reimann aber aus Neuham⸗ 
mer, Glogauer Kreiſes, blind geboren, iſt auf Gewerb⸗ 
ſchein Nr. 2253 von der Regierung zu Liegnitz unterm 
2. Jan. 1844, zum Steuerſatz von zwölf Thalern, 
berechtigt, als Geiger umherzuziehen. Derſelbe hat un⸗ 
term 3. April 1844 die Erlaubniß erlangt, auch im 
Breslauer Regierungsbezirk ſpielen zu dürfen. Hiefür 
hat er außerdem noch 7 Sgr. 6 Pf. bezahlen müſſen. 
Ferner — Kaspar Nowack aus Neiffe, ſtockblind, er 
lernte im Blinden-Inſtitute das Flechten mit Ruthen 
und Stroh. Dafür, daß er im Oppelner Regierungs⸗ 
bezirk hauſiren darf, ſteuert er 6 Thlr.; daß er dieſes 
auch im Breslauer Regierungsbezirke thun darf, dafür 
muß er noch zwei Thlr. nachſteuern. Die des Augen⸗ 
lichts beraubten Leute arbeiten 1) viel langſamer, als 
die ſehenden; 2) viel ſchlechter; und 3) bedürfen ſie 
eines ſehenden Führers, den ſie mit ernähren müſſen. 

Anton Hähnel, aus Röversdorf in Mähren, iſt mit 
einem Gewerbeſchein Lit. B. Nr. 184 ſeitens des Land⸗ 
rathamts zu Pol. Wartenberg vom 1. Jan. 1843 zum 
jährlichen Steuerſatz von zwei Thaler verſehen. Er hat, 
trotz dem er in Röversdorf wohnt, Altfeſtenberg als ſeine 
Heimath angegeben. — Joſeph Päſchke, aus Rö⸗ 
versdorf in Mähren, zahlt als angeblich Schawiner In⸗ 
ſaſſe ebenfalls nur 2 Thlr. Dieſe beiden Leute haben 
die Erlaubniß mit weißer und bunter Leinwand, leine⸗ 
nen Tüchern, Tiſchzeugen, Strümpfen und gedörrtem 
Obſt auf Märkten zu handeln. Daß ſie auch außer 
den Märkten ihre Waare feil bieten, bedarf wohl kaum 
der Erwähnung. Das ſind Nichtpreußen. Gottlieb 


Stephan aber iſt ein Preuße und zwar aus Langen⸗ 


bielau. Er befist einen unter Nr. 1922 von der Re: 
gierung zu Breslau unterm 16. Nov. 1843 ausgefer⸗ 
tigten Gewerbſchein zum Steuerſatz von zwölf Thlrn. 
Ebenſo Johann Wuttke aus Langenbrück bei Neu⸗ 
ſtadt. Beide handeln mit felbftgefertigten baumwolle⸗ 
nen und leinenen Waaren. Gewiß wäre es doch wün⸗ 
ſchenswerther, unſeren armen, nothleidenden Gebirgsbe⸗ 
wohnern dergleichen Hauſir-Gewerbeſcheine zu 2 reſp. 
4 Thirn. zu überweiſen, als jenen Ausländern, die 
außerdem noch von der Schmuggelei einen nicht uner⸗ 
heblichen Vortheil ziehen. Wir haben durch Veröffent⸗ 
lichung vorſtehender Thatſachen nur ein Thema anregen 
wollen, welches in einer Zeit, wo den Armen und Dürf⸗ 
tigen in ihrem Erwerbe aller möglicher Vorſchub gelei⸗ 
ſtet werden muß, vielleicht eine weitere Erwägung und 
öffentliche Beſprechrng verdient. 


Hirſchberg, 3. Septbr. Se. königl. Hoheit der 
Prinz Waldemar haben am Dienſtag den 27. Aug. 
gegen Abend Schloß Fiſchbach verlaſſen, um, dem Ver⸗ 
nehmen nach, die große Reiſe über Egypten 
nach Oſtindien anzutreten. Das erlauchte Eltern: 
Paar begleitete den geliebten Sohn bis in die Nähe 
unſerer Stadt und nahm tief bewegt daſelbſt Abſchied 
— dem Scheidenden. Möge der erlauchte Prinz feine 

keiſe unter Gottes Schutz glücklich vollenden, und uns 
die Freude werden, Ihn wohlbehalten wieder zu ſehen! 
zo) Leider behindert das fortdauernde Regenwetter, wel⸗ 
ches täglich einfällt, die Ernte in unſerem Gebirge; 
die vorige Woche beſonders fielen häufige und ſehr 
ſtarke Regengüſſe; ohnerachtet der Barometer dauernd 
hoch ftand. — Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin 
von Liegnitz verweilen noch zu Erdmannsdorf und 
haben bereits viele ſehenswerthe Punkte unſetes Thales, 
z. B. den Pflanzberg bei Hirſchberg, den Prudel zu 
Stonsdorf, den Hochſtein bei Schreiberau u. [. w. be⸗ 
ſucht. Reichliche Wohlthaten ſpendet die erlauchte Frau, 
und es iſt nur zu bedauern, daß Hochdieſelbe fortgeſetzt 
mit Bittſchriften überhäuft wird. Am 30. Aug. war 
der Geburtstag der verehrten Fürſtin. Schon in der 
Morgenſtunde brachte ein Theil der Erdmannsdorfer 
Schuljugend mit ihren Lehrern in dem von der Frau 
Fürſtin bewohnten Schweizerhauſe, was von innen 
und außen mit Blumen geſchmückt war, Hochderſelben 
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einen Morgengeſang, Auch die auf dem nahen Teiche 
befindlichen Gondeln waren geſchmackvoll dekorirt. Um 
11 Uhr brachten die Beamten Erdmannsdorfs der hohen 
Frau ihre Glückwünſche dar, welche huldvoll aufs freund: 
lichſte entgegen genommen wurden, wobei Sie Ihre 
Freude über die ſinnigen Anordnungen aufs freundlichſte 
zu erkennen gab. Um dieſelbe Zeit hatte ſich das Mon⸗ 
Jeanſche Muſikcorps aus Hirſchberg eingefunden u. erfreute 
durch ſeine Leiſtungen. — Auf Fiſchbach verweilen noch 
bei Höchſtihren erhabenen Eltern Prinzeſſin Karl von 
Heſſen, Königl. Hoheit, nebſt Ihrem durchlauchtigen 
Gemahl und Kindern. — Am 31. Auguſt kam hier⸗ 
ſelbſt Se. Durchlaucht der Fütſt Pückler von Mus⸗ 
kau auf feinem türkiſchen Roſſe hier an; die Equipage 
kam ſpäter nach; derſelbe hat die Tour von Goldberg 
hierher unter tüchtigem Regen in zwei Stunden (4 ge⸗ 
birgige Meilen) gemacht. Se. Durchlaucht verweilen 
mehrere Tage hier und wollen einige Excurſionen ins 
Gebirge unternehmen. — Heute ſtörte theilweis Regen 
ein ſehr freundliches Schülerfeſt, welches die wackern 
Lehrer unſerer Stadtſchule im Freien veranſtaltet ha⸗ 
ben. An 500 Kinder, Knaben und Mädchen, zogen 
unter Lehreraufſicht, geſchmückt mit Blumenkränzen und 
Gewinden, die Knaben unter Trommelſchlag, der ganze 
Zug mit Feldmuſik ins Freie, nahe bei einer Reſtau⸗ 
ration, genannt das Landhäuschen, wo ein umzäunter 
Platz mit einer Ehrenpforte ſie aufnahm, um daſelbſt 
dann in Jugendſpielen eine Freude zu finden. Für El⸗ 
tern und Jugendfreunde gewährte der Auſmarſch eine 
rührende Scene. (Bote a. d. Rieſengeb.) 


Mannigfalziges 

— (Rom.) Seit mehreren Tagen bildet das allge⸗ 
meine Geſpräch die Ermordung einer Pilgerin, 
deren Leiche bei dem ſogenannten Grabmal des Nero, 
an der Via Caſſia, ohne alle Kennzeichen oder Papiere 
gefunden wurde. Die Entrüſtung der Römer, hier, 
wo doch ſonſt Mordthaten nichts ungewöhnliches ſind, 
iſt aufs höchſte geſtiegen, und man muß es der Poli⸗ 
zei zum Lob nachſagen, daß ſie durch eine unglaubliche 
Thätigkeit nicht allein das Vaterland der Ermordeten 
und ihren Namen herausbrachte, ſondern auch den Thä- 
ter bereits gefänglich eingezogen hat. Leider ſoll die 
Unglückliche aus Bapern ſein und einer geachteten Fa⸗ 
milie angehören. Eine auf der letzten Poſtſtation La 
Storla gewechſelte Goldmünze ſoll einen Fuhrknecht, in 
der Vorausſetzung die Unglückliche habe noch viele bei 
ſich, zu dem Frevel verleitet haben. 


— Auch in den Vereinigten Staaten, insbeſondere 
in New⸗ Pork giebt ſich jetzt eine bedeutende Reibung 
zwiſchen den Juden, der alten ariſtokratiſchen Partei, 
und dem mit demokratiſchen Doktrinen genährten jun⸗ 
gen Iſrael kund; in New⸗Vork hat man ſich bereits 
genöthigt geſehen, die Polizei zu Hülfe zu rufen, um 
die Ruhe in der Synagoge zu ſichern. 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Ztg. 
i Stegreif. 


FEE 
Attien⸗ Markt. 


Greslan, 5. Septbr. Bei nur unbedeutendem Ger 
ſchäft in Eiſenbahn⸗ Aktien find dieſe zum Theil etwas nie⸗ 
driger bezahlt worden. 

Sberſchl. 4%. p. C. 112 Br. 
dito eit. B. 40 voll eingezahlte p. C. 107 Br. 

dito dito Zuſicherungsſch. p. C. 108 Br. 

Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger 4%. p. C. abgeſt. 108 Br. 
dito dito dito priveit: 102 Br. 
Rheiniſche 5 %% p. C. 79 Br. 
Coln-⸗Mindener Zuſicherungsſch. 105 ½ bis 106 ½ bez. 
B 


Prior. 103 ½ Br. 


u, 8 
Niederſchl Märk. Bufiherungsih. p. C. 1074, bis % bez. 
Saͤchſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungsſch. p. C. 108%, bis % bez. 


u. Gl 
Neiſſe⸗Brieg Zuſicherungsſch. p. C. 97½ 05 80 
Cracau⸗Oberſch. Zuſicherungsſch. p. E. 1031, bez. u. Gld. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Gld. 
Berlin⸗Hambvurg Zuſicherungsſch. p. C. 110 Br. 
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Theater: Repertoire. 

Freitag: „Die ſchöne Lyoneſerin “, 
oder: „Hoffahrt und Liebe.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten, nach dem Engliſchen von 
N. A. Bärmann. 

Sonnabend: „Die Nachtwandlerin.“ 
Oper in 3 Aufzügen, Muſik von Bellini. 
(Amina, Mad. Köſter.) 

Sonntag, zum erſten Male: „Der Zerriſ⸗ 
ſene.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
Joh. Neſtroy. 

Vom 16. bis 31. Auguft it folgende we⸗ 
ſentliche Aenderung im Repertoire eingetreten: 
Den 31. Aug. war angekündigt: „Die ſchöne 
Lponeſerin“; ſtatt deſſen wurde gegeben, zum 
Beneſiz für Herrn Wiedermann: „Doktor 
Fauſt's Hauskäppchen.“ 

Verlobungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 85 
Die vollzogene Verlobung unſers einzigen 

Sohnes Carl mit Fräulein Louiſe Schmidt, 

einzigen Tochter des fürſtlichen Wildmeiſters 

Herrn Schmidt zu Friedrichsruhe in Wür⸗ 

temberg, habe ich die Ehre, geſchätzten Ver⸗ 

wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, mit der Bitte, der Verlobten in wei: 
ter Ferne freundlich 1 8557 zu wollen. 
Schlawentzitz, den 5. Septbr. 1844. 
Burgund, fürſtl. Hofgärtner. 
Entbindungs⸗Anzeig e. 

Die heute Morgen um 2½ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau Julie, 
geb. Opitz, von einem geſunden Mädchen, 
zeige ich Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Charlottenbrunn, den 4. Septbr. 1844. 
Theodor Döring. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das geſtern früh halb 11 uhr nach langem 
Leiden erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer 
unvergeßlichen theuren Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Schwefter, der verwittweten Frau 
Rentamts⸗Direktor Lindner, geb. Weber, 
im noch nicht vollendeten 50ſten Lebensjahre, 
zeigen wir entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, tief betrübt, 
hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 5. September 1844. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
ſtarb hier im elterlichen Hauſe am öten Sep⸗ 
tember c. unſer vielgeliebter Sohn, Ehegatte 
und Vater, der Medico⸗Chirurg u. Accoucheur 
Albert Franke zu Reichthal an der Lun⸗ 
genſchwindſucht, in einem Alter von 34 Jah: 
ren. Dies zeigen tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an: 

die Hinterblieben. 
Langewieſe, den 5. Septbr. 1844. 


Todes: Anzeige. 

Meine geliebte Gattin, Charlotte, geb. 
Straßburg, endete heute früh 4 Uhr nach 
harten Leiden ihre irdiſche Laufbahn. Dieſen 
mir unerſetzlichen Verluſt beehre ich mich, in 
meinem und im Namen meiner acht verwaiſ⸗ 
ten Kinder, Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

"Breslau, den 5. Septbr. 1844. 

Berger, 
Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendant. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute endete ſanft nach kurzen Leiden unſer 
inniggeliebter Gatte und Vater, der Seifen⸗ 
ſiedermeiſter Herr Ferdinand Pöſe, am 

iſchen Fieber und hinzugetretener Unter⸗ 
leibsentzündung feine irdiſche Laufbahn, im 
noch nicht vollendeten 44ſten Lebensjahre. 

Statt jeder beſondern Meldung zeigen wir 
A Verwandten und Freunden dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt tiefbetrübt an. 

Trebnitz, den 4. Sept. 1844. 

Die Hinterbliebenen. 


Die unterzeichneten Mitgewerke der 
Friedrich Theodor Steinkohlen⸗ 
eche zu Reich⸗Heinersdorf, hieſigen Kreis 
ſes, beabſichtigen den ihnen zugehörigen 
Antheil von 61 Kuxen an oben genannter 
Grube im freiwilligen Licitations⸗Verfah⸗ 
ren zu verkaufen. Es iſt hierzu ein Ter⸗ 
min auf den 20, September a. C., Nach⸗ 
mittags zwei Uhr, in der Wohnung des 
hieſigen königl. Notars Hrn. Diehring 
anberaumt. Kaufluſtige werden mit der 
Bemerkung hierdurch eingeladen, daß die 
Bedinguypgen und die Zeichnung des Gru⸗ 
benfeldes jederzeit bei dem mitunterzeich⸗ 
neten Lehnsträger Kuhn wie auch im 
Termine einzuſehen ſind. 
Landeshut, den 26. Auguſt 1844. 
F. A. Kuhn. T. Schuchardt. 
ie noch gute alte 


illardbaͤlle 


C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Verkauf⸗Anzeige. 


je Nimkauer Oel Fabrik verkauft jet das 
1 vorigem Jahre abgelagerte raffinitte De 


verkauft billig: 


üböl, ſowohl in größern Quantitäten als in 


der Einzelung, zu den billigſten Preiſen, in 


dem 


ſtraße Nr. 26, am Ecke der Stockgaſſe. 


1800 


Niederſchleſiſche Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Der Herr Finanz⸗Miniſter, Excellenz, hat mitkelſt hohen Reſcripts vom 20. Auguſt d. J. 
einige Punkte unſeres in der General⸗Verſammlung vom 4. März d. J. berathenen Statuts 


bemängelt und zwar: 


zu § 5. wegen Erhöhung der Beiträge zum Reſerve-Fond von / auf % pCt. des An⸗ 


lage⸗Capitals; 


zu $ 9. wegen Entlaſſung der urſprünglichen Zeichner nach Einzahlung von 40 pCt. des 


Nominalbetrages; 
zu § 11. 
zu § 19. 
Inſerate erſcheinen müſſen; 


wegen perſönlicher Verhaftung des urſprünglichen Actienzeichners und deſſen Ceſſionars; 
wegen fpeciellee Namhaftmachung der beiden Breslauer Zeitungen, in denen die 


zu § 20. wegen Berufung ordentlicher und außerordentlicher General⸗Verſammlungen; 


zu § 25. 


wegen Verlängerung der Friſt Behufs der Legitimationen der Actionaire zum Ein: 


tritt in die General⸗Verſammlung von 1 auf 8 Tage; 
zu § 26. wegen Vollmachtsertheilung auf Nicht⸗Actionaire; 


zu § 30. 


wegen genauer Beſtimmung der Amtsdauer der zeitigen Direktoren dahin, ob hier 


das Kalenderjahr oder das Betriebsjahr gemeint ſei; 


zu § 40. 
zu § 42. 


wegen allgemeinerer Faſſung der Befugniffe der Direktion; 
wegen Ausſtellung eines Legitimations⸗Atteſtes für die erſte Direktion, ſo wie we⸗ 


gen einer ausdrücklichen Beſtimmung hinſichtlich der Unterſchrift bei den Quittun⸗ 
gen, den Actien, Zins⸗Coupons und Dioidendenſcheinen; 


zu 564. 


und 66. wegen Einholung des Miniſterial⸗Conſenſes bei Anſtellung der Beamten 


innerhalb der Dauer der Geſellſchaft; 
zu § 69. wegen des Vorbehalts der Genehmigung der Fahrpläne und Tarife, jo wie wegen 
der Bedingungen in Betreff der Benutzung der Eiſenbahn für militäriſche Zwecke. 
Unter Bezugnahme auf die $$ 20. 23. und 24. unſeres als maßgebend anerkannten Sta⸗ 
tuts berufen wir hiermit zur nochmaligen Berathung und Beſchlußnahme der vorſtehenden 
Punkte eine außerordentliche General⸗Verſammlung 
auf den 25. September d. J., Vermittags 9 Uhr, 
in dem neuen Saale des Rathhauſes hierſelbſt, wobei wir bemerken, daß nach $ 25 unſeres 
Statuts nur diejenigen urſprünglichen Actionaire zur Ausübung des Stimmrechts in der be⸗ 
vorſtehenden General⸗Verſammlung befugt find, welche ſich wenigſtens einen Tag vor der Ge: 
neral: Verſammlung bei der Direktion legitimiren, daß der Ackien⸗Beſitz noch immer fo be: 
ſteht, wie er in den Büchern der Geſellſchaft eingeſchrieben iſt. 3 
Endlich bringen wir noch den $ 26 unſeres Statuts in Erinnerung, wonach nicht er: 
ſcheinende Actionaire den Beſchlüſſen der Anweſenden unterworfen find. 


Glogau, den 4. September 1844. 


Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Bail. v. Meder, Metzke. Graf v. Logau- Altendorf. Lehfeldt. 


Im Verlage von J. Urban Kern, Junkernſtraße Nr. 7 „ iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben (in Brieg bei Liebermann): 


Sendſchreiben an den Herrn Conſ.⸗Rath Falk 


zur Beleuchtung des ſchleſiſchen Streites über 


das Seligkeitsdogma. 
Von Rübezahl, weder Doctor, noch Profeſſor, noch Rath, noch Ritter. 
gr. 8. geh. Preis 5 Sgr. 
Das vorliegende Heft ſchließt ſich in der bekannten Streitſache an Suckow, Krauſe ıc. 


an, ebenſo ori 


ginell als humoriſtiſch, und beleuchtet jene Sache von einer neuen Seite. 


7 x ” Ed a 
Bücher⸗ und Geſchäftsverlooſung. 

Den geehrten Loosinhabern zur Nachricht, daß die auf den Juli c. feſtgeſetzt 

geweſene Ziehung noch nicht ſtattgefunden hat, indem ein Theil der Looſe aus ent- 


fernteren Gegenden zurückgekommen ſind. 


Für den raſchen Abſatz derſelben ſind 


jedoch ſolche Maaßnahmen getroffen, daß die Ziehung ſelbſt in der möglichft kürze⸗ 
ſten Zeit geſchehen kann, was ich ſeiner Zeit bekannt machen werde. 
Looſe a 2 Rthlr. find noch durch alle Buchhandlungen und auf portofreie 


Briefe von mir direkt zu beziehen. 


Wenn gleich ein wohllöbl. Magiſtrat hierſelbſt der allgemeinen Beaufſichtigung 
der Verlooſung ſich unterzogen hat, ſo ſind doch alle hierauf Bezug habende An⸗ 


fragen an mich ſelbſt zu richten. 
Brieg, im September 1844. 


Oeffentliches Aufgebot. 


C. Schwartz. 


Rubrica III. Nr. 1, zufolge Dekrets vom 10. 


Auf dem unter unſerer Gerichtsbarkeit lie-, Mai 1769, aus dem Schuld ⸗Inſtrument des 


genden Erblehn⸗ und Rittergute Malitſch im 
Kreiſe Jauer und den damit verbundenen Gü⸗ 
tern Groß: und Klein⸗Neudorf, Schindelwaldau, 
Triebelwitz, Chriſtianenhöhe, Ober-, Mittel:, 
Nieder⸗Jägendorf im Kreiſe Jauer, Conrads⸗ 
waldau im Kreiſe Schönau, Neudorf im Lieg⸗ 
niger und Grüſſiggrund im Heinauer Kreiſe 
haften Rubr. III. Nr. 9, 12, reſp. 3 des Hy⸗ 
pothekenbuchs als Theil⸗Poſten von einem ur⸗ 
ſprünglich für den Banquier Joſel Weſtheimer 
zu München auf Grund der Schuld und Ver⸗ 
pfändungs⸗urkunde dd. Breslau den 21. Juli 
1802 ex deereto vom 21. Auguſt 1804 ein⸗ 
getragenen Darlehne von 400,000 Thlr., 500 
Thlr. nebſt Zinſen ſeit Johannis 1809 für den 
Handelsmann Meyer Wolf Peirels zu Bres⸗ 
lau, eingetragen auf Grund der gerichtlichen 
Ceſſion vom 28. Juli 1809 ex decreto vom 
3. Mai 1834, weiche durch Ceſſion des dc. 
Peirels vom 14. November 1809 an den Ju⸗ 
ſtizkommiſſions⸗Rath, fürſtbiſchöflichen Ober⸗ 
Konſiſtorial⸗Rath und Direktor des Hof⸗Richter⸗ 
Amts Joſeph Carl Beyer gediehen ſind. 

Das hierüber lautende Zweig⸗Inſtrument iſt 
verloren gegangen, und das Aufgebot aller 
Derer beſchloſſen worden, welche als Eigenthü⸗ 
mer, Geffionarien oder Erben derſelben, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs- Inhaber Anſprüche dabei 
zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 21. November c., Vormittags um 11 uhr, 
vor dem königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Engler im Parteienzimmer des Ober: 
Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
mine nicht meldet, wird mit feinen Ansprüchen 
ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
wöhrendes Stillſchweigen auferlegt und das 
verloren gegangene Inſtrument für erloſchen 
erklärt werden. 

Breslau, den 17. Juli 1844. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. . 
Hundrich. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Auf den Antrag des Rittergutsbeſitzers Ru⸗ 
dolph v. Seydlitz werden alle diejenigen 


hierdurch vorgelade die im 
den Ktüderlagelokel Aufercchwäde, döckerdeche des Im Sieger Lee gene 


buche des im 


nee Striegauer Kreiſe g 


es 
Br Hr ae 


Hand Karl Siegismund v. Seydlitz 
vom 29. Dezember 1768, für die Beate 
Charlotte, verehelichte v. Gaſſemondt, 
geborne v. Seydlitz, die Friederike Ju⸗ 
liane, geborne v. Seydlis, und für die 
hinterlaſſenen Kinder der Johanna Sophie, 
verehelicht geweſenen v. Schweinitz, geborne 


v. Seidlitz eingetragenen Forderung von|y 


3358 Rthlr. 1 Sgr. 1 pr. ſchwer Courant, 
den Dukaten zu 2 Rthl. 22 ½ Sgr. gerechnet, 
und das darüber ausgeſtellte Inſtrument als 
Eigenthümer, Ceſſionarien oder Erben derſel⸗ 
ben Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber An: 
ſprüche dabei zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 7. Oktober c., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Ober⸗Landesgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Koch II., im Parteſen⸗Zimmer des 
Ober⸗Landesgerichts an. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprü⸗ 
chen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein 
immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, das 
. für ii erklärt, und die Poft 
en in dem othekenbuche ge 
loͤſcht 9 Br Z 

Als Mandatarien werden der Herr Juſtiz⸗ 
Rath Fränckel und die Herren Juſtiz⸗Kom⸗ 


miſſarien Haupt und Hayn in Vorſchlag! 


. 
reslau, den 4. Juni 1844. 
Königli 8 icht. Erſter Senat. 
igliches Ober⸗Landesgericht Hundrig. 
c de TE 
Bekanntmachung. 


Zur Verdingung des Brennholzbedarfs, be⸗ 
ſtehend in ungefihr 200 bis 210 Klaftern, für 
die Garniſon⸗ und Lazarethanſtalten zu Brieg 
pro 1845, wird ein Licltations⸗Termin auf 
den 11. September c., Nachmittags von 2 bis 
6 uhr, in dem Geſchäftstokal der unterzeichne⸗ 
ten Verwaltung feſtgeſetzt, wozu Lieferungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werben : 
daß die Lieferungsbedingungen täglich in dem 
beregten Lokale eingeſehen werden können, auch 
fi die unternehmer zu dem Termine mit Cau⸗ 
tion — im zehnten Theile des Lieferungsob⸗ 
jekts — zu verſehen haben. 
Brieg, den 26, Auguſt 1844. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Für die durch Ueberſchwemmung in Preu⸗ 
ßen Verunglückten ſind bei uns eingezahlt 
worden: Von Herrn Hofrath Dr. W. 1 Kthlr., 
für die Bewohner der Stadt Schwetz von 
dem Herrn Stadt⸗Aelteſten K. in B. 1 Kthlr., 
von der Wittwe G. 2 Kthlr., von Herrn C. 
Neugebauer 2 Rthlr., von C. A. 1 Rthlr., 
von C. R. 10 Sgr., von Herrn Maurermei⸗ 
ſter Dobe 10 Rthlr., von B. 1 Kthlr., von 
E. H. 10 Kthlr., von L. H. 5 Kthlr., von 
der verwittweten Frau Regiments⸗Arzt Wei⸗ 
mann 1 Rthle., von Herrn Diakonus Weiß 
4 Athlr., von Herrn Bau⸗Inſpektor Zahn 
1 Frdor., von Herrn Unger 2 Kthlr., von 
Herrn Pr. K. 1 Rthlr., von Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Gräff 20 Rthlr., von H. J. K. 1 Kthlr., 
vom Wagenbauer Herrn Eduard Schlffel 
1 Kthlr., von Herrn Profeſſor Staats und 
Familie 4 Kthlr., von v. S. 2 Rthlr., von 
M. D. 2 Kthlr., von O. aus P. 1 Rthlr., 
von v. W. 1 Rthlr., durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung (bereits aufgeführt) 70 Rthlr. 
25 Sgr., vom Herrn v. Töpfer auf Stabel⸗ 
witz 3 Rthlr., von der Frau Dr. Mathei 
4 Kthlr., von W. S. 2 Kthlr., von S. F. S. 
5 Kthlr., zuſammen 160 Rthlr. 5 Sgr. und 
1 Frdor. — Mit Annahme von fernern mil⸗ 
den Beiträgen iſt unſer Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug beauftragt. 

Breslau, den 3. September 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Refidenz - Stadt. 
Edictal-Eitation. 

Nachdem die Ehefrau des aus Rawiez im 
Großherzogthum Poſen gebürtigen und hier 
wohnhaft geweſenen Schneidermeiſters Carl 
Joſeph Juritz, Florentine Leuiſe geb. Hetz⸗ 
ſchold, gegen denſelben eine Klage auf Tren⸗ 
nung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung bei 
uns angebracht hat, und ein Termin zur In⸗ 


ſtruktion der Sache auf 


den 9. November 1844, 
Vormittags 11 uhr, 
an tzieſiger Gerichtsſtelle vor Herrn Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗ Rath Immiſch anberaumt 
worden, ſo laden wir den entwichenen 
Schneidermeiſter Carl Joſeph Juritz 

dazu hiermit unter der Verwarnung vor, daß 
er bei ſeinem Ausbleiben des von der Kläge⸗ 
rin angegebene Eheſcheidungs⸗Grundes für ge⸗ 
ſtändig erachtet, und demgemäß in contuma- 
eiam gegen ihn auf Trennung der Ehe nicht 
nur erkannt, ſondern auch derſelbe für den 
allein ſchuldigen Theil erklärt, in die geſetzliche 
Eheſcheidungsſtrafe und in die Koſten des Pro⸗ 
ceſſes verurtheilt werden wird. 


ſenfels, den 13. 

Weg. Land⸗ ee Stad 8 

t Bekanntmachung, 

die Ausſchließung der Güter⸗Gemeinſchaft 

betreffend. 

Der Kaufmann Theodor Tobias hier⸗ 
ſelbſt und deſſen Ehefrau Friederike, geb. 
Sachs, aus Jauer, haben mittelſt Ehever⸗ 
trages vom 13. v. Mts., vor Vollziehung der 
Ehe, die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Grünberg, den 6. Auguſt 1844, 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 


Auf der sub Nr. 2 des Hypothekenb 
von Blumenthal verzeichneten Sulanna ups 


lucha ſchen Kolonieſtelle ſtehen Rubr. III. 


Nr. 1 250 Rtl. zu 5 pt. zinsbar und nach 
dreimonatlicher Aufkündigung zahlbar, für den 
Garnhändler Gottlieb Sommer zu Carls⸗ 
urg ex deereto vom 30. Septbr. 1790 ein⸗ 
getragen. 

Das hierüber ausgefertigte Inſtrument iſt 
angeblich verloren gegangen und das Aufge⸗ 
bot aller derer beſchloſſen worden, welche als 
Eigenthümer, Geffionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Brief⸗Inhaber Anſprüche darauf zu ma⸗ 
chen vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung der Anſprüche 
iſt auf 
den 14. Dezbr. c. Vorm. 10 uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schön 
in unſerm Gerichts Lokal anberaumt. Wer 

in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
feinen Ansprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 
damit ein immerwährendes Stillſchweigen auf: 
erlegt und das verloren gegangene Inſtrument 
für amortiſirt erklärt werden. 
Kupp, den 28. Auguſt 1844. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 

0 Grothe. 


. ĩ ʒ̃ —— — 

Bekanntmachung. 
Im Wege der Grekution ſollen: 

1) verſchiedene Gegenftände, als: Kommoden, 
Schränke, Stühle, Tiſche, Bilder, Bücher, 
Gewehre, Gold, Silber und dergleichen 

am 20. September c. Vormittags 
10 uhr in Loslau, 
2) ferner eine Quantität Hafer, Heu, Stroh 
Olz 


und Brennhol 
am 21. September e Vormittags 
rd Uhr in Nieder-Mſchanna, 
meiſtbietend veräußert werden. 
Sohrau, den 24. Auguſt 1844. 
In Vertretung des Kreis⸗Juſtiz⸗Raths. 
2 Becka, v. C. 


riſch geſchoſſene Haſen 
„Friſch gesch N Sgr. Haſe gebe 
hühner das Paar Pen Mlle - 

Ebene Ar. A. in Reit 


- 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Bei F. A. Herbig in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres’ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., fo wie bei ©. G. Ackermann in 


Oppeln und B. Sowade in Pleß zu haben: . 
* 9 * 
Reichard's Paſſagier auf der Reiſe 
in Deutſchland und der Schweiz, 
nach Amſterdam, Brüſſel, Kopenhagen, London, Mailand, Paris, St. Petersburg, 
Peſth, Stockholm, Venedig und Watſchau. Mit beſonderer Berückſichtigung der 
Badeörter und Gebirgsreiſen, der Donau- und Rheinfahrt. 
Ein Reiſehandbuch für Jedermann. 
Z3wölfte Auflage. 
Mit 1 Poſtkarte, 2 kleinen 4 ee 1844. geb. in Futteral 


Daſſelbe Werk auch franzöſiſch: 


Le Voyageur 


en Allemagno et en Suisse 
etc. etc. 

Douxieme Edition. 

1844. 3 Rthl. 15 Sgr. 

Als der zweckmäßigſte und ſicherſte Führer auf Reifen hat ſich dieſes Werk fo feſt be⸗ 
hauptet, daß die zwölfte berichtigte und vermehrte Auflage nothwendig wurde. 

Im Verlage von F. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. iſt erſchienen, und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslan in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., fo wie bei C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Plep: 

5 8 uſtus Liebig, Dr. der Medien und Philofophie ꝛc. 
analyſirt von P. T. Meißner, Profeſſor der Chemie in Wien. Preis 20 Sgr. 

Bei C. F. Amelang in Berlin erfdien fo eben und iſt durch alle Buchhandlungen 
des In⸗ und Auslandes, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
fo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Plef zu haben: 

ie kann unſerer 


DEN 
Manufaktur - Snduftrie 


am beften aufgeholfen werden? 


Beleuchtung und Loͤſung dieſer Frage 


1801 — . 


So eben erſchien und ift in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Graß, 
Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 10: 


Theoretiſch⸗ praktiſche 


Anleitung zum Violinſpiel 
fuͤr Dillettanten, 


namentlich auch Schullehrer, Seminariſten und alle Solche, denen es an Gelegen⸗ 
heit oder Mitteln zu einem e ee in der Violinſpielkunſt fehlt, 
aher 


mit beſonderer Rück ficht auf den Selbſtunterricht 
von Friedrich Barnbeck, 


Mitglied der Königlich Würtembergiſchen Hof⸗Capelle. 
Bevorwortet 
von G. Schilling. 
Klein 4. Broch. Preis 26%, Sgr. 

In der Vorrede ſagt G. Schilling über dieſes Werk unter Anderem; „So ſtehe ich 
nicht an, das Buch allen den Perſonen, die auf dem Titel genannt worden ſind, angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlen. Ich habe die Ueberzeugung, daß zur Erreichung ihres Zwecks und zur 
Befriedigung ihres Bedürfniſſes noch kein beſſeres, einfacheres und dequemeres Hülfemiktel 
geboten wurde. Nur mit einiger guter Anlage begabt und mit Verſtand, Aufmerkſamkeit 
und Fleiß dieſes Buch benutzt, meine ich, muß Jeder, der ſonſt die nöthigen, allgemein mu⸗ 
ſikaliſchen Vorkenntniſſe hat, ſich ſelbſt ſo weit heranbilden können in der Kunſt des Violin⸗ 
ſpiels, daß er diejenigen Geſchicklichkeiten und Fertigkeiten darin, welche er, ohne eigentlicher 
Künſtler zu ſein, zu ſeinem Beruf bedarf, hinlänglich beſitzt.“ 

Stuttgart. Hall berger ſche Verlagshandlung. 


In allen Buchhandlungen Breslau's und Schleſiens iſt zu haben: 


Der Bote, Voltskalender für 1845. 


Ausgabe mit dem ſchönen Kunſtblatte: „heilige Familie“ geheftet à 11 Sgr., und 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. — mit dem Kunſtblatte: „Vaterglück“ a 12½ Sgr. 
Der reiche, eben ſo unterhaltende als belehrende Inhalt, als auch die wirklich ſchönen Kunſt⸗ 
beilagen erwerben dieſem Kalender von Jahr zu Jahr mehr Abnehmer. — Eine ſehr werth⸗ 
volle Beigabe dieſes Jahrgangs iſt: „die Beſchreibung der einheimiſchen wildwach⸗ 
fenden Giftpflanzen“ mit 13 fauber lithographirten Abbildungen. 


Der Text für die Predigt in der Trini⸗ 
tatis⸗tirche, Sonnabends den 7. Septbr., 
früh ® Uhr, ift Zach. 6, 12. 13. 

E. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


Zur Heizung der Bureau⸗Zimmer der königl. 
Regierung pro 1844/45, ſind 280 Tonnen 
Steinkohlen erforderlich, zu deren Verdingung 
an den Mindeſtfordernden im Konferenz⸗Zim⸗ 


vom praktiſchen Standpunkte aus; 
begleitet mit techniſchen und fabrik- ökonomiſchen Belegen, 
von Herrmann Weigert jun., Fabrikant. 


Oktav. Maſchinen⸗Velinpapier. Geheftet 15 Sgr. 


ine Schrift für das Volk. 


Im Verlage von F. A. Brockhaus in veipzig iſt ſoeben neu erſchienen und in allen 
n zu erhalten, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 


ſo wie bei 


G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


Die Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges. 
n Für das deutſche Volk bearbeitet von 
| Dr. Ndf. John. 
Mit den Bildniſſen von Friedrich II. und Maria Thereſia. 
Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 


— — ͤ—ꝓb— 


Vierteljahrs⸗Schrift 1844. 2tes Heft. 


In unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen, an alle Buchhandlungen verſandt worden, und 
durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, ſo wie durch C. G. 
Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß zu beziehen: 


Das te Heft der Deutſchen 


Vierteljahrs⸗Schrift für 1844. 


April — IJ 


uni. 


Preis des Jahrgangs von 4 Heften von je mehr als 20 Bogen 7 ½ Rthir. 


Inhalt: Blicke auf d r 
Zukunft. — Gedanken über en Socialismus 
Bundesheer. — Literariſche Kritie 
buchs für Volksſchulen. — Die 


und Communismus in Deutſchland und ihre 


die Begründung wiſſenſchaftlicher Centralpunkte für das deutſche 
„ — Kirchliche Tendenzen. — Die Erforderniſſe eines Leſe⸗ 
Wiederbelebung des Schwanenordens in Preußen im Jahre 


1843. — Die deutſche Sprachgrenze nach ihrem gegenwärtigen Beſtand, ihren Urſachen und 
Anforderungen. — Die Zukunft der Vereinigten Staaten und der Deutſchen in Amerika. — 


Kurze Notizen. 2 
ee 

ur a rn 5 3 
Wir W mehrfach in neuerer Zeit in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß uns ganz ige 
erſonen Beſtellungen auf Fam Are 
appen annehmen, die angeb 555 in 
unſerem Inſtitute angefertiget werden ſollen; 
wir finden uns dadurch veranlaßt, ein vers 
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen: 
„daß alle von uns gelieferte Wap⸗ 
pen, für deren Richtigkeit wir Je 
derzeit garantiren, mit unſerer 

Firma verſehen find”, 


8 J. G. Cotta ſcher Verlag. 
— mt — W * 
Hipologisches. 
4 Raullustige werden hiermit benachrich- 
a dass im gräfl. Henckelschen Ge- 
7011 92 Siewianowitz mehrere werth- 
Ki ollblut-Matter-Stuten, meistens 
D Pa ‚gedeckt, verkäuflich stehen. 
1 er die Mutter von Litl John, und 
die Mutter von Consdall; so sind gleich- 
falls vier Vollbluthengste, die als Jagd- 
Pferde und als Deckpferde brauchbar sind 
zum Verkauf daselbst aufgestellt. 4 


2 5 5 —A — 
Tr, bitten wir, bei Empfang hierauf gütigft | Drap de Russie. 


icht haben zu wollen. 
her, f Preife unſerer Wappen find, wie bis⸗ 
ordinalt thl. für ganz fein und 20 Sgr. für 


pandleeunngen, le her 1 
Zan, in denen an ro⸗ 
den ein Fſeben werden können. 

Önide u. Sohn in Leipzig. 

terzei F 

agd⸗Heweßeen weht ſich mit neuen 

den zu den ſolideſten — yet 
2 nd verſpri 

zu jeder Zeit 1 und gute Arbeit ab⸗ 

zuliefern. Werkita 1 Büchſenmacher, 
N Wethüben⸗Kaſerng, 

Zwinger. u. Wehner ⸗Gaſſen⸗ Ecke. 


— — —— H— 
Staudenkorn u. Wei 


Meinen geehrten Kunden, welche ſich das 
ruſſiſche dicke Naturelltuch (zu Witsch 
Röcken, Säcken und Burnus) bei mir beſtellt 
die ergebene Anzeige, daß ich daſſelbe 
dort perſönlich gekauft und in etwa 14 Ta⸗ 


Eine Gonvernante 
| welche in der franzöſiſchen Sprache und in 
der Muſik gründlichen unterricht ertheilen 
kann und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
kann in der Nähe von Kaliſch ein vortreffti⸗ 
ches Engagement zu Michaeli . mich 


Zu Saamen, einige hundert Scheffel ies äh: erhalten. 


riger reſp. vorjähriger Ernte, verkauft 
Domimium Puente bei Breslau. 


s Breslau, den 4. September 1844. 0 
ch J. Jacobi, Ring Nr. 12. Riemerzeile Nr. 15. 


. 
3000 Athlr. 
find a 5 pt. Zinſen auf hieſige Grundſtücke 
auszuleihen; 
Für Bau⸗Unternehmungen 
ein Grundſtück vor dem Nikolaithore, welches 
ſich der Oder⸗Nähe wegen zu einem Magazin⸗ 
Bau ſehr gut eignet. 
Zwei vor dem Schweidnitzer Thor als ſehr 
ſchone Bauſtellen zu verkaufen durch 
C Anders, Nikolaiſtraße Nr. 53 
Die jo ſehr beliebten ſchwarzen Pariler 
Kalbfelle find wieder fertig und vorrathig, 
ſo wie auch engliſche hellbraune, von mir 
ſelbſt in meiner Fabrik gearbeitet. Ich be⸗ 
merke, daß ich alleiniger Fertiger ſolcher Felle 
für die Provinz Schleſien bin. 
Breslau, den 5. September 1844. 
F. Oſtwalt, Safſian⸗Fabrikant, 
Oderſtraße Ar. 18. 


Große ſtarke, echt türkiſche, ſchwarze ſo wie 
braune Schaffelle, welche den Kalbfellen an 
Haltbarkeit wenig nachſtehen, rauſchgahr, di⸗ 
rekt aus Jaſſy bezogen und von mir fertig 
gemacht find vorräthig bei 

F. Oßwalt, Saffian⸗Fabrikant, 
Oderſtraße Nr. 18. 
Breslau, den 5. September 1844. 


-  Berlorner Hühnerhund. 
Geſtern Nachmittag hat ſich ein Hühner: 
hund, ſchon in Jahren, zottig, ſogenannte pol⸗ 
niſche Race, weiß und gelb gefleckt, männlichen 
Geſchlechts, mit einem ledernen neuen Hals⸗ 
bande mit Meſſing beſchlagen, verlaufen. 
Wer ſelben nachweiſen kann, erhält eine 
gute Belohnung Blücherplatz Nr. 17 im Com⸗ 
toir; zugleich wird vor dem Ankauf gewarnt. 
Breslau, den 5. September 1844. 


200 Stück trockene bewaldrechtete Kiefern 
von 80 bis 220 Kubikfuß Inhalt und 40 bis 
50 Fuß lang, fo wie ca. 100 Klaftern dies: 
jährige Eichenrinde ſtehen zum billigen Ber: 
kauf im Puſchiner Forſte bei Friedland. Nä⸗ 
here Auskunft hierüber erthein R. Schmidt 
in Neiſſe. 


Wachs⸗Waaren. 


Einem hochverehrten Publikum zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß ich, neben allen bisher geführ⸗ 
ten Artikeln: 

1) ganz neue, gut erprobte Wachs⸗Tafel⸗ 
Lichte mit geflochtenen Dochten 
eingeführt habe, welche alle zeither ber 
kannten Wachslichte in jeder Hinſicht über: 
anal führe ich diefes Jahr auch: 
erner führe ich die h: 

25 awei Sorten feinere Spielſachen, 

3) Atrappen, Bücher in beliebiger 
Größe, mit Gebirgsanſichten de⸗ 
korirt, ei 

4) gepreßte Wachsſtöcke, mit Gold: 


und Silbergarnituren und bun- einer kleinen Stube, 


ten Blumen. 

ne um geneigte 

verſpreche reele und prompt + üs 
tiger Beſtellungen. pte Ausführung g 
„ Wachsfabrikant C. A Böhm 

in Schmiedeberg in Schleſien. 


Schmiedeberg in Schleſien. 
2000 Thaler ſind zu Michaeli gegen hypo⸗ 


thekariſche Sicherheit zu vergeben. Das Nä⸗ das Stück 15 
here in der Tuchhandlung des Herrn Kranz, Abnahme: 


—ů — —mU2— . KAwͥ—̃ —2—-:: YQ— — öüm—ů⁴ĩ — . — — —— ——Dꝙôüͤ— — k 


zahlreiche Abnahme und Abdreß⸗⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


mer der königl. Regierung den 14. d. Mts., 
Nachmittag 3 uhr ein Termin abgehalten wer⸗ 
den wird. Die Caution iſt auf Y, der Ver⸗ 
dingungs⸗Summe feſtgeſtellt, und im Termine 
in Pfandbriefen oder Staatspapieren zu depo⸗ 
niren. Die übrigen Bedingungen können täg- 
lich von 1 bis 3 uhr bei dem Unterzeichneten, 
Teichſtraße Nr. 5, eingeſehen werden. 
Breslau, den 2. September 1844. 
Spalding, königl. Bau⸗Inſpektor. 


Friſche Rebhuͤhner, 


das Paar 7 Sgr., Stock⸗ Enten 20 Sgr., 

Krick⸗Enten 9 Sgr., fo wie auch friſche Hafen 

und Rehbraten zu 1 Rthir, 3 Sgr., empfiehlt 
der Wildhändler Beyer, 
Kupferſchmiedeſer. Nr. 16, im Keller. 


Große und kleine, innerhalb der Stadt und 
in den Vorſtädten hieſelbſt belegene Grund⸗ 
ſtücke, jo wie eine, in einer Provinzialſtadt, 
ohnweit Breslau, befindliche Brennerei, letztere 
mit einem Vorder- und Hintergebäude, einer 
Kegelbahn, 7 Morgen Feld⸗ und Gartenland, 
find bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft wird in dem Commiſſions⸗ und 
Agentur Comtoir des (F. S. Gabriell, 
Carlsſtraße Nr. 1, ertheilt. . 


Unterzeichneter hält fortwährend bei Herrn 
Johann Georg Seyler in Breslau ein 
wohlaſſortirtes Lager von engliſchem Pa⸗ 
teutfchroot in allen Qualitäten, und in 
Beuteln von ½ Ctr. zu dem billigften Preiſe. 

Ferner vom ſeinſten OE Blane in IE 
Quantität, von Y Ctr. aufwärts, ebenfi 
zum billigſten Preiſe, und empfiehlt daſſelbe 
einer gütigen Beachtung: i 

C. F. Nethe, in Magdeburg. 


Patent⸗Schroot 
aller Nummern in / Etr.⸗ Beuteln und 5 
fd.⸗Düten empfiehlt zum billigſten Preis: 
Ferd. Scholtz, Büttnerftr, Nr. 6. 


— — — — 

Ein ſehr freundliches Quartier 

am Ringe 

in den höheren Etagen belegen, aus 2 Stu⸗ 

ben, einer Alkove nebſt Beigelaß beſtehend, ift 

Termin Michaelis zu vermiethen. Das Nä⸗ 

here iſt zu erfahren im Comtoir des Agenten 

Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 

— — — — 

Beſtes Rollen⸗Blei in verſchiedenen Stac⸗ 

ken und Breiten offerirt, mit 8 / Rthl. franco 

Breslau geliefert, bei größeren Poſten billiger: 
C. F. Nethe, in Magdeburg. 


Ein Gewölbe 

Größe, licht und trocken, nebſt 
auf einer frequenten 
geſucht. Anfrage: und 


von mittler 


Straße gelegen, wird 


— ni ET RZ 
Friſch geſchoſſene Rebhühner, 
die ſchönſten das Paar 7 Sgr.; 
Friſche ſtarke ‚Hafen, 

7 mpfiehl ur 7 
Fenhting, Wildhandler, ten 
Ring Nr. 26, im goldnen Becher. 


in Breslau bei Grass, Barth & Comp., Herrenstr. 


Verzeichniß der 50 Nummern. (Die Ziffern links bedeuten den Preis pro e die Ziffern rechts pro Dutzend mit Halter.) 
Sg. Sg. 


1) etwas hart, auf jedes Papier 
2) auf Viſitenkarten, für Kurrentſchrift und 
zum Zeichnen, auf fein Papier 
3) zu Kanzleiſchrift für jedes Papier 5 
4) ausgezeichnet zu Latein, weich und ela⸗ 

ſtiſch, glattes Papier 
5) giebt ſchönen Haarſtrich, glattes Papier 
6) beſonders zu feinen Schattirungen beim 
Zeichnen, ſehr zart l 
7) ausgezeichnet zur Schnellſchrift und zum 
Starkſchreiben, auf jedes Papier 
8) für Damen, weich, auf fein Papier 
9) leicht zu führen, auf feines Papier 
10) hart, zum Zeichnen und Schnellſchreiben 
II) auf Kanzleipapier, auch zum Zeichnen 
12) hart und ſpitzig, auf Konzeptpapier 
13) zu ſtarken Schattenriſſen beim Zeichnen 
14) ausdauernd zur Schnellſchrift - . 
15) fein gefpigt, auf jedes Papier 
16) zur kleinen Handſchrift, auf Poſtpapier 


— 1802 — 


Appun's Niederlage von ächt engliſchen patentirten Stahlfedern; 


0. 20. 


Rt. Sg. Sg. Pf. i R N Rt. Sg. Sg. Pf. 
321 10 617) zu feineren umriſſen beim Zeichnen 2 15 7 30 zu jeder Schrift, harr 1 2 7 
18) vorzüglich für Damen und Zeichner. 2 — 6 332) zu jeder Schrift, weich 20 3 — 

3 20 10 5 19) zum Starkſchreiben . . 121 5 7 33) beſonders für Schulen ed ¶3 — 
319 10 4 20) zu Noten, zur Schnellſchrift auf jedem 34) Bureaufeder, ausdauernd, a. ord. Papier — 21 3 1 
Papier, für leichte Hände .. 1 20 5 6 35) für leichte Geſchäftshande .. 1 12 4 10 

3 18 10 320) für jede Papierſorte, zur Schnellſchrift 1 12 4 10 36) breit, zum Signiren von Paketen, 1 20 5 6 
317 10 222) beſonders auf Kanzleipapier, iſt hart 111 4937) fpig, zur Feinſchrift, auf jedes Papjer 2 — 6 3 
23) zum Linien, Zeichnen u. zu Lateinſchrift 1 10 4 838) zur Schön: u. Schnellſchrift, f. feſte Hände 2 12 7 4 

3 16 10 1124) zum Schnell: und Schönſchreiben, beſon⸗ 39) zu lat. Schönſchrift und zum Zeichnen. 318 10 3 
ders auf hartem und Konzeptpapier 1 1 3 10 40) ausgezeichnet elaſtiſch, weich. 218 7 9 

315 10 — 25) Zeichenfeder für Damen, auf jedem Pa⸗ 41) ſehr elaſtiſch, zu Kurrentſchrift und Latein 218 7 9 
314 911 pier brauchbar 1 — 3 942) für jede Schriftatt. 3— 8 9 
313 9 10 23) für ſchwere Hände, auf hartem Papier, 43) für Schön⸗ u. Schnellſchrift, ausdauernd 3 25 10 10 
312 9 9 zum Zeichnen 3 44) ausdauernd zur Schön: u. Schnellſchrift 3 25 10 10 
11 9 8727) zu Lateinſchrift in Schreibhefte, beſon⸗ 45) beſonders zu empfehlen, ſehr elaſtiſh — 3 25 10 10 
10 5 2 ders auf Kanzleipapier . — 3 — = — 5 und elaſtiſch, für leichte Hände l — — 1 
— zung 1 2 Ya ) ſehr langer Schnabel n I 0 10 
218 7 9 28) zu gewöhnlichem Gebrauch in Schulen 10 1 48) Portraltſeder 9 REN. Daran 
217 7 8|29) ſuperfeine Zeichenfeder, hellblau, fin Papier 3 25 10 10 | 49) Amerikaner Nr. I. ) ausgezeichnete 1 — 3 9 
216 7 730) geeignet zur Schnellſchrift. — 14 2 6 50) Amerikaner Nr. 2. g Sorten 12 4 — 


Fünf Sorten Federhalter a 4 %, 1½, 3, und 3% Sgr. 
Aecht engliſche Bleifedern von Robertſon & Comp. in London, fünf Sorten, das Stück 2), Sgr. 


Nr. 1. H. Zeichenfeder, zum Linienzeichnen für Baukünſtler, giebt einen reinen, feinen Strich, die Spitze dauert aus. — Nr. 2. HH. Bureaufeder, etwas härter, läßt ſich 


e@ pitzen, ſchreibt ſehr ſchwarz, die Spitze 
r. 


ausdauernd. — Nr. 3. HHH. 


f Age 3 
4. BB. Malerfeder, ſehr ſchwarz und weich, für Landſchafts⸗ und Modellzeichner, muß leicht geführt werden, läßt ſich mit Gummi leicht verwiſchen. 


feder, ziemlich weich und ſchwarz, muß leicht geführt werden. 


Harlemer Blumenzwiebeln, 


direkt von Harlem für eigene Rechnung 


bezogen, offerirt in ausgewählt ſtarken 


und gefunden Exemplaren, laut Katalogen, zu billigen Preiſen: 
Julius Monhaupt, Breslau, Albrechts ſtraße Nr. 45. 


Echt Harlemer 


Blumenzwiebeln 


empfing in fo ausgezeichnet großen, ſtarken, gefunden, blühbaren Exemplaren, wie fie ſeit 2 
Decennien hierorts nicht angelangt ſind, und verkauft in Commiſſion dieſelben laut dem gra⸗ 


tis abzufordernden Katalog äußerſt wohlfeil. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Friſch geſchoſſene Rebhuͤhner 


verkaufe ich das Paar zu 


und 9, die ſchönſten zu 10 Sgr. 
Lorenz, Wildhandler, Fiſchmarkt Nr. 2 im Keller. 


Zum bevorſtehenden Markt empfiehlt den Herren Kaufleuten aus der Provinz 
ihr wohlaſſortirtes Lager Greiffenberger ächter, leinener Taſchen⸗ Tücher zu Fabrik⸗ 


preiſen mit dem üblichen Meß⸗Rabatt: 


Die Niederlage auf der Herrenſtraße Nr. 30, im Comtoir, 1 Treppe. 


Gruͤnberger Weine (rothe und weiße) 
in ganz vorzüglicher Qualität empfingen wiederum und offeriren in großen Quan⸗ 
titäten und in einzelnen Flaſchen zu ſehr billigen Preiſen: 

vorm. S. Schweitzers ſel. Wwe. n. Sohn, Roßmarkt Nr. 13. 


Georginen. 


Diejenigen geehrten Herrſchaften, welche ih⸗ 
ren Bedarf an Georgknen für das nächſte Jahr 
nach eigener Anſicht und Auswahl beſtimmen 
wollen, benachrichtige ich hierdurch ganz erge⸗ 
benft, daß im herrſchaftlichen Garten zu Maſ⸗ 
ſelwitz bei Breslau die Georginen in den 
neueſten Sorten, von vorzüglichem Bau und 
Farbe, in Blüthe ſtehen. 

Schäfer, Ziergärtner. 


e Ein Rittergut, 
enthält 700 Morgen guten Acker, 1600 M. 
beſtandenen Forſt, 300 M. 2: und Zſchürige 
Wieſen, vollſtändiges todtes und lebendiges 
Inventarium, Gebäude im guten Bauſtande, 
iſt mir für 45,000 Rihl. zum baldigen Ber: 
kauf übertragen worden; ebenfo werden Güter 
von 8 bis 200,000 Ati. zum Verkauf durch den 
Kaufmann und Güter⸗Negocianten Marcus 
Schleſinger, in Kempen, nachgewieſen. 

Ein Pharmacent 
wird Termin Michaelis geſucht; Näheres in 
der Handlung von Pratſch u. Meder, am 

Die angekündigten Mutter = Schafe in Neu: 
kirch find bereits verkauft. Albrecht. 


— — — 


Concert, 
heute, Freitag den 6. Septbr., im Liebich'⸗ 
ſchen Garten. Anfang 3 Uhr. 
5 e u e 4 
Engl. Fett-Heringe 
in ausgezeichneter, fetter, frischer 
Qualität: 

Erste Sorte, 50—52 Stück, incl. Ge- 
bind, 1 Rihlr., das Stück 1 Sgr. 
Zweite Sorte, 50 — 52 Stück, incl. 
Gebind 25 Sgr., das Stück 9 Pf. 
und 6 Pf. 


in grössern Gebinden und ganzen Ton- 
nen billiger offeriret: 


* * 
€. F. Rettig, 
Neue holländ. Voll⸗Heriage 
Emd. Jäger⸗Herige, und ge, 
engliſche Matſes⸗Hering⸗ 
offerirt in ſchöner Qualität: ; 
Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, d. K. Bank gegenüber. 


Die vierteljährliche Abonnements: Preis für die Breslauer 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7¼ Sgr. N 
(inel. Porto) 2 Thlr. 12 ½ Sgr.; die Zeſtung allein 2 Thlr., die Ehronſk allein 


1 
Gut und billig. 
Von den beliebten Dos Amigos⸗ 
Cigarren, pro 100 Stück 18 Sgr., 
pro 250 Stück 1 Rthlr. 
14 Sgr., 
erhielt ſo eben wieder eine bedeutende 
Partie: 


Emil Neuſtädt, 


Nikolaiſtr. Nr. 47, am Thore. 
Verloren 


wurde Dienſtag, den 3. September, Abends 
nach 9 uhr, dicht beim neuen Theater, ein 
ſcharlachrothes wollenes Umſchlagetuch mit 
bunter Borte. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten daſſelbe gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung abzugeben Ohlauerſtraße Nr. 42 beim 
Klemptnermeiſter Becker im Gewölbe. 

Schweidnitzerſtraße Nr. 6 ſind Schilder, ſo 
wie ein Glasſchrank billig zu verkaufen. 

Für einen jungen Menſchen von rechtlichen 
Eltern, der die Handlung zu erlernen wünſcht, 
iſt eine Stelle offen dei M. Rochefort 
u. Comp., Mäntlergaſſe Nr. 16. 


6000 u. 2500 Nthl. 


find als ſichere Hypotheken Inſtrumente zu ver: 
kaufen Catharinenſtraße Nr. 7, 3 Stiegen. 
Schott Heringe 
Gebrüder Zimausky⸗ 
Ein moderner Stuhl⸗Wagen ſteht billig 
zum Verkauf: Bürgerwerder, Waſſergeſſe 18. 


Auf dem Neumarkt Nr. 20 iſt im erſten 
Stock eine Stube vornheraus, nebſt Zubehör, 
für ſtille Leute zu vermiethen 


Ein gebrauchter Flügel in gutem Zuſtande 
(5%, Oktave), ſteht billig zu verkaufen Alt: 


offeriren: 


büßerſtraße Nr. 52, 1 Stiege hoch. 


Ein Quartier von Vorder⸗ und Hinterſtube, 
Küche und Bodenkammer iſt im zweiten Stock 
auf einer Hauptſtraße für ruhige Miether zum 
Neujahr zu beziehen. Näheres Herrenſtr. 20. 


Drei Schlirffheine, deren Eigenthümer auf 
Tarnowitzer Territorio auf Galmei reſp. Stein⸗ 
kohlen zu ſchürfen befugt ſind, ſollen, obgleich 
die Gruben ſehr gut ſind, wegen Verſetzung 
der Eigenthümer ſofort billig cedirt werden. 

Nähere bei dem vormal. Gutsbeſitzer 
Tralles, Schuhbrücke Nr. 23. 


Die Chronik allein koſte 


Zeitung in a re mit ihre 
koſtet 20 Sgr. 
20 Sgr.; fo daß alfa den geehrten Intereſſenten für die Ehroni 


Jngenieurfeder, ſehr hatt, um die feinften Linien zu ziehen, für Mechaniker und Ingenieurs. — 


— Nr. 5. F. Linir⸗ 


Friedrich- Wilhelmsſtr. Nr. 1 iſt eine freund⸗ Pfarrer Hertel a. Reichthal. Hr. Kaufmann 
liche Wohnung und Zubehör zu vermiethen Langner aus Kobylin. — Rautenkranz: 
und Michaeli c. zu beziehen. Hr. ee, 1 a. ae Bür⸗ 
Eine gebildete Familſe wünſcht einen Kna⸗ ger Siwinski a. Warſchau. Hr. Rathmann 
ben oder ein Mädchen in Penſion und elter⸗ Han Kr BE Bor 4 Hb. 
liche Obhut zu nehmen, für körperliche, ſowie Geld. Hl a. Sulau, Seba ** 1 
geiſtige Bildung wird pflichtgetreu geſorgt wer. | Gelbe Lowe Hr. ae —— ſtadt vr 
den, eben fo für bie wiſſenſchaftliche Nachhilfe. | 59: En Rector Made 2 8 * 
Ecpalerdd. Ar. 2. f 8. e. def gat wee Weiher Gtocd: DB. 
12 4 nf * * 
Für Marktleute find meublirte Stuben bil Samen a Kan ee 
lig zu vermiethen: Ring 51 erſte Etage. Herr Lands und ‚Stadtger. Aſseſſor Schicke 
Ein gut erhaltener Brettwagen wird bal⸗ aus Strehlen. 
bigft zu kaufen geſucht: Malergaſſe Nr. 30 im 4 1 W he 
omtoir. eg.⸗Rat une a. Bern re r. 
ei 39: Fr. Gutsbeſ. Lachmann aus Sponsberg. 
ugekommene Fremde. Hr. Lieutenant Pringshem a. Schurgaſt. — 
Den 4. Septbr. Hotel zum weiten Adler: Albrechtsſtr. 33: Mad. Redlich a. Warſchau 
Fürſtiu Paskewicz u. Geh. Staats Secretair 4 
v. Grällowicz a. Warfhau. Gräfin Harden: 
berg, HH. Schauſpieler Beckmann u. Bau⸗ 
Director Henz a. Berlin. Hr. Gr. v Rei⸗ 
chenbach aus Bruſtawe. Hr. Kreis = Pyſikus 
Dr. Schäffer aus Hirſchberg. H. Gutsbeſ. 
Bar. v. Quernheimb a. Esdorf, v. Schickfus 


W echsel- & Geid-Course. 
Breslau, den 5 September 1844. 


— — ne 


a. Trebnig. Pr. Oberamtm. Oſtmann aus 5 

Gr.⸗Laſſowiz. DH. Kaufl. Simon a. Leipzig, Wechsel - Course, Briefe. | Geld. 
Pollack a. Rawicz, Steinhaus a. Erefeld. — | Amsterdam in Cour. . 2 Mon. — 139% 
potel zur goldenen Gans: Herr Ritt⸗ Hamburg n Banco . . a ista 150% Eh 
meifter v. Koſchembahr aus Würben. Frau Do 4 Mon. 149% 149 
Landrath v. Prittwitz a. Oels. HH. Lieuts. Longen für 1 PL. St.. 3 Mon.. 2288 — 
v. Gräve und v. Walther vom 6. Fuſaren⸗ Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista“ — = 
Rgmt. Herr Amtsrath Heller a. Chrzelig. Uns „ Messe = u 
HD. Gutsbeſ. v. Badeny a. Branice, Perutzzi Augsburg „u... » 2 Mon. — 
u. Agent Kaſtner a Wien. 9. Kaufleute Wien 2 Mon. 1041/,| 104 
Bitter a. Rheydt, Metich a. Köln, Jakob a. Berl 4 Visa) _ 993, 
Berlin, Doll a. Coblenz. Hotel d« Sileſie: Dito 2 Mon| __ 99, 
Hr. Kammerherr v. Teichmann aus Warten⸗ * 
berg. Hr. Ob.⸗Bergrath v. Kummer a. Brieg. Geld- Course 

HH. Kapitain von Lubowidski und Beamter x 

Koſſowski a. Warſchau. Hr. Gutsbeſ. von — Rand-Ducaten . . . . — 
Lubowidski aus Polen. — Hotel zu den Kalser!. Dursten Ver en a — 930 
drei Bergen: HH. Kauſl. Königsberger a | Friedrichudur r... 5 113% 
Pofen, Herzog a. Crefeld, Joel aus Berlin, bonled err 11% — 
Maußner a. Solingen, Latour a. Strasburg. | Polnisch Conrast „ „ rd 2 

Hr. Partie. Langner aus Lübeck. — Hotel Polnissh Papler- Gels 8 
zum blauen Hirſch: Frau Major von Ze: | Wiener Banco-Noten 1 lc. F.. 105% — 


Zlus- 
funs, 


| 


a. Poſen. 5 
Bredzewo, Piora a. polen. HH. Kaufleute 
Cohn a. Glogau, Breslauer a. Berlin, Groß⸗ 
mann aus Giersdorf, Häuſer und Cafetier 
Köhler a. Ohlau. — Hotel de Saxe: Fr. 
Gr. v. Przeberdoweka aus Galizien. Frau 
Hauptm. v. Garlowig a. Camin. Hr. Bar. 
v. Rothkirch a. Schon⸗Ellguth. Hr. Guts 
pächter Majunke a. Ladzice. Hr. Brauereibeſ 
He der aus Reichwald. Frau Oberamtmann 
Schummer a. Dombrowo. Deutſche Paus: 


&tieeton- Course. 


Stoats- Schuldacheine — 
Sechdl-Pr.-Scheine A SOK. 775 — 
Breslauer Stadt-Öbligat: . a 1004, — 
Dito Gerechtigkeits- dete 4% 05 
Grossherz. Pes, Pfandbr. 1 104% — 
dit dite dito 3 9 7c — 
Schles. Pfandbr. V. on. 3½ 101,2 — 
dito dite soon / — — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 12. 


Hr. Lieutn. Gr. v. Pinto a. in. Atto 800 b. 4 | I: 5 1 
Gutsbeſ. Dilthei 2. urge m gel rate 2 — 990% 
goldene Löwen: Hr. Kaufm. Roſenſtein 5: |oweente TE 1 
Landeshut. — Goldene Zepter: Herr 
8 Untverfetats Sternwarte. 
ee noneter 
4. 2 Sa 
Septbr. 1844. Some inneres. | äußeres, | feuchtes Wind. Gewolk. 
ep ja TREE niedriger. 
Morgens 6 uhr. 27/10, 40 13, 4/7 13, 00 1, 26% 8 d berwoölkt 
Morgens Hub) 10, 800 f 18, Sit u % „ 6. 8 8 
Mittags 13 Ubr.] 10, 5% t 14, 8 17, 6] 3 4 2, Sſgrote Wolken 
Nachmitt. 3 uhr.] 10 55 +35, 07 18, 2] 3, 8 [9 8 überzogen 
Abends 9 uhr. 10 2 + 14, 4 + 14, 8 2, 6 1 O 77 


emperatr Minimum + 13, 0 Maximum + 18, 2 Oder 4 12, 3 
Getreide Preiſe Breslau, den 4. September. 
Höchſter. f Mittler, Riedrigfter, 

Weizen: 1 Kl. 10 Sgr. 0 pf. 1 Nl. 12 Sgr. 9 pf. 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 

Roggen: 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. — Sgr. — Pf. 

Gerſte: — Rl. 25 Sgr. 6 Pf. — Al. 25 Sgr. 3 Pf. — RL 25 Sgr. — Pf. 

Hafer: — Rl 10 Sgr. — Pf. — Kl. 15 Sgr. 6 Pf. — Rl. 15 Sgr. — Pf. 

m Beiblatte „Die Schleſiſche C 11% hieſigen O ae? 

Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in See mie ver Shlefifgen Gfecnit 
kein Porto angerechnet wird. 


